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Berlin, vom 14. Auguſt. — Bei det am Iten, 
10ten, 11ten und 12ten d. M. geſchehenen Ziehung 


der VIII. Koͤnigl. Lotterie zu 10 Nihlt. Einſatz in 


Courant, in Einer Ziehung, fiel der erſte Hauptgewinn 
von 30,000 Rihlr. auf Nr. 14068 nach Breslau bei 
Schreiber; der folgende Hauptgewinn von 10,000 


Nehlr. auf Nr. 14050 nach Breslau bei Schreiber; 


3 Gewinne zu 5000 Rthlr. fielen auf 7293 9189 und 
18612 in Berlin bei Matzborff und 2mal bei Seeger; 
5 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 1714 8896 
10577 15108 und 21084; 10 Gewinne zu 1000 
Rthlr. auf Nr. 2793 3793 9196 11938 15849 
17546 19269 21812 22733 und 24721; 20 Gewinne 
zu 500 Nthlr. auf Nr. 4586 6881 6946 7706 8025 
9749 13713 14026 14935 15524 15995 16204 
16541 16553 17358 18849 19244 21830 22565 
und 24012; 30 Gewinne zu 250 Kthlr. auf Nr. 50 598 
1462 2265 2743 3001 3465 4989 5151 6159 7413 
7945 8736 9795 9999 10603 12472 12797 13443 
14584 15625 16708 18175 18208 18701 20469 
20611 20750 22555 und 22784; 60 Gewinne zu 200 
2% auf Ne. 187 976 2142 2197 2841 3047 4108 
7979 8040 8238 8261 8817 9462 9918 
10271 10791 11433 
14431 
16745 


10092 
13036 
15402 
18531 


11467 11563 11915 
14571 14835 15120 
16983 18473 18491 
1 21235 21991 22017 22145 22841 
25810/0389 23508 24066 24481 24575 24638 
und 24790; 190 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 92 
267 629 1127 1200 1367 1371 1513 1635 1788 1795 
1950 2203 2279 2293 2403 2420 2770 2896 3172 
3388 3533 3820 3853 3887 3921 4170 4366 4779 
4916 4966 5187 5253-5279 5303 5341 5523 5607 
6428 6070 6406 6521 6702 6964 7122 7250 7462 
7552 7555 7590 7785 7801 7840 7846-7939 7981 


15545 15891 


4122 4317 4633 5417 5497 6175 7169 7350- 
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Dienſtags den 17. Auguſt 1830. 
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8042 8127 8176 8243 8590 8655 8753 8946 9343 9382 
9391 9685 9710 9746 9870 10077 10178 10237 10495 
10742 10880 11372 11454 11670 11921 11962 
12183 12216 12363 12524 12548 12671 
12722 12746 12776 12778 12823 12861 13136 
13248 13249 13412 13433 13479 13487 13693 
13698 13950 14167 14781 15016 15224 15336 
15420 13565 16011 16077 16280 16286 
16292 16604 16874 16979 17025 17256 
17293 17506 17658 17761 17906 17981 18106 
19136 18166 18313 18377 18393 18677 18725 
18769 18805 19051 19166 19198 19217 19378 
19411 19474 19740 19774 19807 19920 19922 
20072 20420 20788 20804 21053 21088 21411 
21683 21705 21764 21799 21954 22076 22137 
22252 22388 22400 22472 22490 22710 22892 
22833 22949 23015 23528 23536 23548 23617 
23779 23810 23819 23956 23997 24005 24126 
24572 24925 und 24960. 


Deut ſchlan d. 

Darmſtadt, vom 7. Auguſt. — Die heutige Zei— 
tung berichtet: „Das Budget iſt von der zweiten 
Kammer der Staͤnde nicht (wie mehrere Frankfurter 
Blaͤtter melden) verworfen, ſondern alle bis jetzt zur 
Abſtimmung gebrachten Poſitionen deſſelben find, und 
zwar ohne bedeutende Ermaͤßigungen, angenommen 
worden.“ Rz 

Hamburg, vom 10. Auguſt. — Fuͤrſt von Por 


„ 


lignae iſt in Altona angekommen; er gedenkt nach Ruß. 


land abzugehen. 


F r f Tre 
>; 8 

Paris, vom 5. Auguſt. — Mittelſt Verordnung 
des Statthalters vom Aten d. M. iſt der Militair⸗ 
Intendant Herr Baradere zum General- Secretair im 


Kriegsminiſterium, der Generals Major, Graf Gentil 
i Cr 


—ͤ— 
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dieſelbe, wie folgt: 


ſtuͤtzen. 


tion eroͤffnet, 


‚haben, fo 


it. Alphonſe, zum Ge 
mals, der Militair⸗Juten Sraf 2 zum Ge 
ral⸗Direetor der Kriegsverwaltung, ud Herr Deſchesnez 


Durch eine Verordnung von demſelben Tage, wird 
der Deputirte Herr Calmon in ſeinen fruheren Poſten 
als General-Direetor der Domainen verwaltung wieder 
eingeſetzt. 

Eine dritte Verordnung endlich ernennt den Advo⸗ 
katen Herrn Charpentier zum General-Prokurator beim 
koͤnigl. Gerichtshofe in Metz an die Stelle des ſeines 
Dienſtes entlaſſenen Herrn Pinand. 

Die ſtaͤdtiſche Commiſſion hat folgende Verfuͤgung 
erlaſſen: „In Betracht, daß es eine der theuerſten 
Pflichten der Commiſſion iſt, für die Beduͤrſniſſe ders 
jenigen Bürger, die mit ſo vielem Muthe und ſo 


großer Ergebenheit für die gemeinſchaftliche Sache ger 
ſtritten haben, Sorge 


zu tragen und ihren Frauen und 
Kindern Unterſtuͤtzungen zufließen zu laſſen, verordnet 
Eine Commiſſion, beſtehend fuͤr 
jeden Bezirk aus 4 von den Maires zu ernennenden 
Mitgliedern, ſoll den Auftrag haben, die Arbeiter, die 
an der Vertheidigung des Vaterlandes Theil genom⸗ 
men haben, fo wie ihre Frauen und Kinder, zu unter⸗ 
Es wird zu dieſem Behufe in den Mairien 
und bei allen Notaren der Hauptſtadt eine Subſerip⸗ 
deren Ertrag in die Stadtkaſſe fließen 
ſoll, wo eine beſondere Rechnung daruͤber gefuͤhrt wird. 
Gegeben im Rathhauſe, am 4. Auguſt 1830. 
Die Mitglieder der ſtaͤdtiſchen Commiſſiou. 
(gez.) Lobau. Audry de Puyrave au. Mauguin. 


Eine zweite Verfügung derſelben Commiſſion lautet 
alſo: „In Betracht, daß die Erkenntlichkeit des Vater⸗ 
landes, die Aufbewahrung aller Zuͤge des Heldenmuthes 
und der Menſchlichkeit, welche dieſe letzten Tage aus⸗ 
gezeichnet haben, erheiſcht, ſo lange jene Zuͤge noch in 
ſriſchem Andenken find, und um dieſes Andenken, ſo 
viel als die ſtaͤdtiſche Commiſſion ſolches vermag, fort⸗ 
zupflanzen, verfügt dieſelbe: 1) Eine Commiſſion, be⸗ 
ſtehend fuͤr jeden Bezirk aus zwei von den Maires zu er⸗ 
neunenden Mitgliedern, ſoll alle bemerkenswerthen Hands 
lungen, die ſich im Laufe der letzten Begebenheiten ereignet 
wie die Namen aller Derer, die in dieſem 
glorreichen Kampfe geblieben ſind, ſammeln. 2) Es 
ſollen Leichenſteine an allen den Orten errichtet werden, 
wo die ſterbliche Huͤlle der file das Vaterland gefalle 
nen Buͤrger ruhet. Die Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte 
wird eine Commiſſion ernennen, die das Modell zu 
jenen Denkmaͤlern in Vorſchlag bringt.“ 


— —— 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom Aten 
Auguſt, eröffnete der Alters s Präfident Hr. Labbey de 
Pompieres die Sitzung um 12 Uhr mit der Zuſam⸗ 
menſtellung der 9 Bureaus der Kammer. Vier der⸗ 
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ſelben beſtehen aus 48, die uͤbrigen fuͤnf aus 47 Mit⸗ 
gliedern, was die Geſammtzahl von 427 giebt. (Es 
haben nämlich drei doppelte Wahlen ſtatt gefunden.) 
Wahrend jenes Geſchaͤfts, das % Stunden dauerte, 
hereſchte in der Verſammlung eine lebhafte Bewegung. 
Die Reihen der linken Seite fuͤllten ſich allmälig; die 
der rechten blieben leer. Gegen 1 Uhr erſuchte der 
Praͤſident die Deputirten, die mittlerweile ihre Plaͤtze 
verlaſſen hatten und einzelne Gruppen im Saale bil⸗ 
deten, ihre Sitze wieder einzunehmen. Auf die Auf⸗ 
forderung, daß ſie ſich in einer halben Stunde in ihre 
reſp. Bureaus verfügen möchten, um die Praͤſtdenten 
und Secretaire derſelben zu ernennen, verlangte Herr 
Karl Dupin das Wort. Bei der Dringlichkeit der 
Umftände, meinte er, ſey es von der hoͤchſten Wichtig⸗ 
keit, daß die Kammer ihre Operationen moͤglichſt be⸗ 
ſchleunige, weshalb er darauf antrage, daß fie ſich fo 
lange für permanent erkläre, bis die Vollmachten ſaͤmmt⸗ 
licher Deputirten verifieirt worden. Dieſer Vorſchlag 
fand faſt allgemeinen Beifall. Herr Keratry machte 
indeß auf den Umſtand aufmerkſam, daß das Bureau 
der Kammer ſelbſt noch nicht definitiv organiſirt und 
daß bis dahin die Kammer nicht berechtigt ſey, eine 
Commiſſion zur Pruͤfung der Vollmachten zu ernen⸗ 
nen; er ſchlug daher vor, dieſes Geſchaͤft dem erſten 
der 9 Bureaus zu uͤbertragen. Der Graf v. Noailles 
hielt dieſes Verfahren fuͤr zu langſam und verlangte 
eine nähere Erklarung darüber, was unter einer Per⸗ 
manenz der Kammer zu verſtehen ſey. „Wenn“ be⸗ 
merkte der Präfivent, „eine Kammer ſich für perma— 
nent erklärt, fo wird von ihr angenommen, daß fie ber 
ſtaͤndig verſammelt ſey; dies hindert aber nicht, daß 
dieſer oder jener Deputirte, ſeinen Geſchaͤften nachgehe 
oder ſich eine augenblickliche Ruhe vergoͤnne.“ „Ich 
verlange,“ äußerte Herr Karl Dupin (der Urheber des 
Vorſchlags) „daß wir ſo lange beiſammen bleiben, bis 
alle Berichte über die Gültigkeit der neuen Wahlen er: 
schöpft flud. Als über dieſen Antrag abgeſtimmt 
wurde, waren die Meinungen getheilt; bei einer zwet— 
ten Abſtimmung aber wurde derſelbe angenommen. 
„Das ganze Geſchaft,“ bemerkte Herr Sappey, „muß 
noch in dieſer Nacht beendigt ſeyn.“ Die Deputirten 
zogen ſich jetzt in ihre Buͤreaus zur Wahl der Präfis 
denten und Seeretaire zuruͤck. Um 4 Uhr wurde die 
Sitzung wieder eroͤffnet. Herr Bavoux berichtete zuerſt 
uͤber die Wahl der im Departement der obern Alpen 
ernannten Herren Amat und Colomb. Beide wurden 
nach einer unerheblichen Debatte aufgenommen. Ein 
Gleiches geſchah in Betreff der Herrn von Tracy, von 
Richemont, von Conny und Beraud des Nondards. 
Die Aufnahme der im Dept. der niedern Alpen ge 
‚wählten Herren Mieulle und Magnan wurde dagegen 
noch ausgeſetzt, da angeblich in dem betreffenden Colle⸗ 
gium, die Geheimhaltung der Vota nicht gehörig beobach⸗ 
tet worden iſt. Die Deputirten des Departements 
der Aube, des Aude, des Aisne und des Aveyron wur⸗ 
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den ohne Weiteres zugelaffen. Die Aufnahme des Hrn. 
Dudon dagegen wurde, da mehrere Wahlmaͤnner des 
Ain über Unregelmaͤßigkeiten, die dabei vorgefallen, Klage 
geführt, vorläufig noch ausgeſetzt. Ein Gleiches geſchah 
hinſichtlich des in Chateaulin gewählten Grafen Conen 
de Saint⸗Luc. — Es war jetzt 6 Uhr. Der Praͤſident 
ſchlug daher vor, die Sitzung bis um 8 Uhr zu ſus⸗ 
pendiren. Dies geſchah. Um 8½¼ Uhr wurden die 
Berathungen fortgeſetzt und in Folge derſelben mehrere 
Deputirte aufgenommen. Andere dagegen, als z. B. 
die Herren Thomas, Droz, v. Chevrigny und Herzog 
von Cruſſol, vorläufig noch zuruͤckgewieſen. 


Unter den Pairs, die dem Herzoge von Orleans 
geſtern ihre Aufwartung machten, bemerkte man auch 
den Fuͤrſten von Talleyrand. 

Der Courrier krangais erzählt: Folgendes: Am 
Donnerſtag, um 9 Uhr Morgens, befanden ſich ſaͤmmt⸗ 
liche Miniſter im Schloſſe der Tuilerien. Waͤhrend 
das Schloß angegriffen wurde, verkehrten fie mit einan⸗ 
der, vermittelſt eines unterirdiſchen Ganges, der von 
einem Flügel zum andern führe: Sie waren um 4 Uhr 
nach St. Cloud berufen. Die zwiſchen den Eliſäiſchen. 
Feldern und den Tuilerien campirenden Truppen, ber 
ſchuͤtzten ihren Nürkzug. Am Vorabende hatten fie Hrn. 
Arrago zu ſich bitten laſſen, und fragten ihn um ſeine 
Meinung uͤber den Zuſtand der Hauptſtadt und die 
Mittel, den Sturm zu beſchwoͤren. — Man muß jo 
ſchnell als moͤglich dem Blutvergießen Einhalt thun, 
ſprach Hr. Arrago, und leicht annehmbare Vergleichs 
vorſchlaͤge mit großen Zugeſtaͤndniſſen. machen; das iſt 
das einzige Rettungsmittel. Man darf auch nicht einen 
Augenblick verlieren, denn ſchon wanken die Linien- 
Truppen, und bald werden ſie gemeinſchaftliche Sache 
mit der Nationalgarde machen. — Wohlan, erwiederte 
Hr. von Polignac, fo werde ich auf die Einen wie 
auf die Andern Feuer geben laſſen. — Aber durch wen?! 
verſetzte lebhaft Hr. Arrago. Hr. von Polignae gerieth. 
in Verlegenheit, und verließ das Zimmer, indem er 
erklärte — er muͤſſe friſche Luft ſchoͤpfen. 


Die Herzogin von Orleans, begleitet von Mlle. ih⸗ 
rer Schwägerin und umgeben von ihrer Familie, hat. 
alle Verwundete im Hötel Dieu beſucht, und mit vier 
len geſprochen. Hr. Dupuytren zeigte ihr diejenigen, 
deren Gefahr noch eine große Aufmerkſamkeit noͤthig 
machte. Jedem ſagte die Prinzeſſin troͤſtende Worte, 
und ließ die Namen derſelben aufzeichnen. Sie legte! 
die Hand auf den Arm eines der Verwundeten, und 
ſprach: „Euer Aller Muth und Eure Thaten: haben: 
die Buͤrger gerettet.“ — Die Schweizer und. Königl.. 
Garden dankten für. die Sorgfalt die man ihnen wid⸗ 
mete: Die Prinzeſſin ſagte ihnen: „Ihr waret gehor⸗ 
ſam und glaubtet fo Eure Pflicht zu thun; Ihr wer⸗ 
det geheilt werden um das Vaterland zu vertheidigen.“ 
T Einer der verwundeten Bürger: bat, daß ſeine: 
Mutter ihn taͤglich beſuchen duͤrfte; „ihre Gegenwart 


Die Mutter (Fand Nabel 


wird mich heilen “ ſprach er: | 
Thraͤnen mit denem 


und vereinigte ihre Bitten unter a 
des Kranken. Die Herzogin verſprach, daß die Bitte 
gewährt werden ſolle. Jemand bemerkte, daß 362 
Verwundete um daſſelbe baͤten. „O“, erwiederte die 
Prinzeſſin, „es war die Bitte einer Mutter an eine 
Mutter!“ Die Fuͤrſtin ertheilte auch Hrn. Dupuptren 
und den Eleven des Inſtitus große Lobſpruͤche. Sie 
widmen in der Anſtalt 362 Verwundeten, außerhalb 
derſelben 305, welche in ihren Haͤuſern liegen, ihre 
Sorgfalt. — Die bis jetzt ermittelte Anzahl der Tod⸗ 
ten und Verwundeten, betraͤgt im Ganzen etwa 1700. 
Doch find derſelben viel mehr, da man noch nicht alle 
Nachrichten darüber beiſammen hat. 5 


Der Moniteur enthält folgende von den Aerzten der 
verſchiedenen hieſigen Lazarethe der medieiniſchen Aka⸗ 
demie eingereichte Liſten uͤber die Tobten und Verwun⸗ 
deten. In das Hotels Dieu. find: nahe an 500 Ver⸗ 
wundete gebracht worden, worunter nur 25 Soldaten. 
Von dieſer Anzahl find. 38 am erſten, 12 am zweiten 
und 8 am dritten Tage geſtorben. In die Charits 
wurden etwa 100 Verwundete gebracht, wovon 40 ge⸗ 
ſtorben ſind; einen großen Theil der andern hofft man 
zu retten. Im Lazareth Baujon; zählte man 80 Ver⸗ 
wundete, wovon 15 bis 16 geſtorben find.- In das 
Hospital du Gros Caillou, wurden deren 200 aufge⸗ 
nommen, 
noch kein einziger geſtorben iſt. In das Hospital des 
Val'de⸗Grace find nur 20 Verwundete gekommen. Den 


wovon, mehrerer Amputationen ungeachtet, 


bisher angeſtellten Nachforſchungen zufolge, betruͤge die 
Zahl der Gefallenen und Verwundeten nur 16 — 17003 


wahrſcheinlich iſt dieſelbe aber groͤßer, indem man bis 
jetzt über die in den fliegenden. Lazarethen aufgenom⸗ 
menen Verwundeten, ſo wie uͤber diejenigen, die ſich 
in ihre eigenen Wohnungen haben zuruͤckbringen laſſen, 
noch keine Angaben hat erhalten: fönnen.. 

Die Summe der im Buͤreau des Conſtitutionnel 
eingegangenen Unterſtuͤtzungen fuͤr die Familien ber. bei 
den letzten Ereigniſſen Gefallenen oder: Verwundeten, 
beträgt. bis heute 63,870, Fr. a 


Die Redaction der Gazette de France, hatte bei 
der ſtaͤdtiſchen Commiſſion angefragt, ob fie wieder er⸗ 
ſcheinen dürfe und von dieſer Behoͤrde folgende Ant⸗ 
wort erhalten:: „Die ſtaͤdtiſche Commiſſion der Stadt 
Paris kann, dem Prinzipe der Preßfreiheit getreu, 
auf Ihr Schreiben nur durch die Hinweiſung auf die: 
Geſetzgebung über dieſen Gegenſtand antworten, indem 
fie: Ihnen zugleich in Erinnerung bringt, daß ſie der 
geſetzmäßigen Kundgebung der Meinungen weder ein 
Hinderniß entgegenſtellen will: noch darf.“ 


Der General! Lieutenant Baron Maurin hat das; 


x 


Commando der. erſten Militair-Divifion erhalten. 


Die Muſterung der Pariſer Natjonalgarde auf dem 


Marsfelde, wird. am Sonntag; den Sten ftattfinden.. 


F 


In einem vom Moniteur mitgetheilten Berichte 
über die von den hiefigen Nationalgatden unternom⸗ 
mene Bewegung nach Rambouillet heißt es unter Ans 
derem: „Die Nationalgarden ruͤckten am Zten unter 
den Befehlen des General Pajol aus, der von dem 
General Excelmans, dem Oberſten Jacqueminot und 
Herrn Georg Lafayette begleitet war. Auf die Nach, 
richt von dieſer Bewegung hat der Koͤnig am Zten 
Abends mit ſeiner Familie Rambouillet verlaſſen. Die 
Auslieferung der Kron Diamanten und die Capitulatiou 
der geſammten koͤnigl. Garde ſind die Folgen dieſes 
Tages. Geſtern Abend um 6 Uhr *rafen der General 
Pajol und der Oberſt Jacqueminot mit den Kron⸗Dia⸗ 
manten in Paris ein. (Der Conſtitutionnel giebt den 
Werth dieſer Diamanten auf 80 Millionen an). 


Das Journal des Deébats berichtet daſſelbe Ereig⸗ 
niß in nachſtehender Weiſe: „General Pajol erſchien 
am Zten im Palais-Royal, um dem Statthalter anzu⸗ 
zeigen, daß er Befehl erhalten habe, nach Rambouillet 
zu marſchiren. Sogleich begab man ſich nach den ely— 
ſaͤiſchen Feldern, welche zum Sammelplatz beſtimmt war 
ren. Hier befanden ſich 4 — 600 Wagen vereinigt 
und brachten alle Freiwilligen, die ſich auf den Ruf 
des Generals geſtellt hatten, nach Verſatlles. In letz⸗ 
terer Stadt angelangt, erfuhr man, daß zwei Com⸗ 
pagnien GardessdusCorps zum Widerſtande geneigt 
ſeyen. General Pajol ſchickte daher den Oberſten Jae 
queminot ab, um ſich genauer über die Stimmung ders 
ſelben zu erkundigen. Der Oberſt kam mit der Nach; 
richt zuruck, daß die Gardes⸗du⸗Corps ſich nach Ram⸗ 
bouillet zurückgezogen hätten. Drei Viertelmeilen vor 
Nambouillet wurde Halt gemacht und ein Lager von 
etwa 10,000 Mann gebildet, die in zwanzig Legionen 
getheilt waren. General Excelmans war den Nationals 
garden von Rouen entgegen gegangen, um die von 
allen Seiten herbeieilenden Mannſchaften zu ſammeln. 
Auch waͤhrend der ganzen Nacht trafen noch viele Sol—⸗ 
daten aller Waffengattungen in dem Lager des Gene 
rals Pajol ein. Es kam indeſſen zu keinem Gefechte, 
da man am folgenden Morgen erfuhr, daß der Koͤnig 
mit feiner Familie Rambouillet verlaſſen habe. Die 
Nationalgarden kehren ſeitdem allmaͤlig von Rambouil⸗ 
let hierher zuruͤck.“ n 

Der Messager des chambres meldet: „Ein heute 
aus Abbeville eingegangenes Schreiben berichtet, daß 
eine Abtheilung der Truppen aus dem Lager von St. 
Omer 5 — 6000 Mann ſtark, drei Stunden von Ab⸗ 
beville durch das Dorf Liercourt marſchirt iſt. Die 
mit der dreifarbigen Fahne geſchmuͤckte Perſonenpoſt, 
wurde von den Truppen nicht aufgehalten, obgleich 
einige Ober: Offiziere es befohlen hatten. Die Solda⸗ 
ten wollen nicht kaͤmpfen; man hat fie glauben machen 
wollen, daß 60 — 70,000 Mann in verſchiedenen 


Richtungen gegen Paris marſchirten. Die Thore von 


Abbeville und Amiens, auf denen die dreifarbige Fahne 
weht, ſind ihnen verſchloſſen worden. Dieſe Abthei⸗ 
lung beſteht aus dem 1ſten, Aten, 13ten, 25ſten und 
AaAſten Regimente, fo wie aus einigen Soldaten des 
59 ſten Linien⸗Regiments. Es fallen Häufig Deſertio⸗ 
nen vor.“ . 


Geſtern iſt der Gen. Bordeſoulle mit ſeinen Adjutan⸗ 
ten in Paris eingetroffen. Sie betheuerten, daß fie 
nicht auf das Volk zu feuern befohlen haͤtten. 


Die 3000 Schweizerſoldaten, welche noch hier find, 
haben Befehl erhalten, uͤber Macon nach ihrer Heimath 
zuruͤckzukehren. 


Die 8 praͤchtigen Wagen mit 8 Pferden, welche vor 
5 Jahren bei der Krönung in Reims ſigurirten, ſind 
geſtern von Verſailles hier angekommen. 


Ein Italiener, der zu Paſſy wohnt, und Herr 
Leonard Chodzko, der berühmte Polniſche Literator, 
daben an den Tagen des Kampfes mitgefochten, als 
gaͤlte es die Sache ihres eigenen Vaterlandes. — Von 
allen Seiten hoͤrt man noch von Thaten der jungen 
Schüler des polytechniſchen Inſtituts erzählen, die au 
das Wunderbare grenzen. Einer derſelben hielt, obgleich 
verwundet, fuͤnfviertel Stunden in dem heftigſten Feuer 
aus, ſo daß er ſchon rings umher von allen verlaſſen 
war. Und ſeine Waffe war ein Piſtol! 


Man hat auf der Fagade des Pantheons die In- 
ſchriſt: „Den großen Männern das dankbare Vater⸗ 
land“ wieder hergeſtellt. 


Paris, vom 6. Auguſt. — Der Herzog von 
Orleans hat dem Hrn. Rouget Delisle, dem Verfaſſer 
der Marſeiller Hymne, eine Penſion von 1500 Fr. 
aus feiner Privat-Chatoulle bewilligt. In dem Schrei⸗ 
ben, wodurch ihm dies angezeigt wird, kommt folgende 
Stelle vor: Die Marſeiller Hymne hat in dem Her 


zen des Herzogs von Orleans theure Erinnerungen ges 


weckt. Er hat nicht vergeſſen, daß der Verfaſſer die 
ſes patriotiſchen Geſanges, ſein alter Waffenbruder ge⸗ 
weſen iſt u. ſ. w. 


Wie bereits gemeldet worden, iſt das Mobiliar von 
St. Cloud erhalten worden. Gleich nach dem Admarſch 
der Koͤnigl. Garde, ſandte der Maire von Boulogne, 
Herr Collas, ein Detaſchement Nationalgarden und 
Pompiers dorthin, in Gegenwart zweier Mitglieder 
des Stadtraths und mehrerer Offiziere, wurde ein In⸗ 
ventarium von dem Silbergeraͤth aufgenommen, und 
dieſes ſelbſt im Beiſeyn des Maire von St. Cloud 
dem Hen. v. Villeneuve, Commiſſair der proviſotiſchen 
Regierung, uͤbergeben. i 


General Gérard hat vorgeſtern Abend den Befehl 
an die Armes von Afrika geſandt, die Nationalfarben 


zu tragen; durch beſondere Inſtruetionen iſt auch der 
Admiral Duperré angewieſen, dleſes Zeichen der politi 
ſchen Wiedergeburt auf den Schiffen anerkennen zu laſ⸗ 
ſen. Er hat Vollmacht erhalten, im Nothfalle den 
Ober⸗Befehl der Landarmee dem General Berthezene 
zu uͤbertragen. Doch behauptet heute ein anderes 
Journal, General Clauzel ſey zum Ober- Befehlshaber 
beſtimmt. - 

Das Garde-EhaffentNegiment, tft von dem Carouſſel⸗ 
Platz nach Melun abmarſchirt, wo es vorläufig in Gar⸗ 
niſon bleiben wird. 

Unter den Gemeinden des Weichbildes von Paris, 
hat ſich die von Vaugirard ganz beſonders ausgezeich- 
net. In wenigen Minuten wurden don dem Mairie⸗ 
Adjuncten mehr denn 400 Mann, mit Flinten, Heu⸗ 
gabeln, Senſen und Beilen bewaffnet, zuſammenge⸗ 
bracht und nach der Hauptſtadt abgeſchickt, um zu ihrer 
Vertheidigung mitzuwirken. Die Unerſchrockenheit die 
ſer Colonne zeigte ſich auf dem Platze des Odeon, bei 
der Schweizer ⸗Caſerne und der Militairſchule, wo fie 
ſich eines mit Kartäͤtſchen geladenen 24 Pfuͤnders in 
dem Augenblick bemachtigten, als die Kanoniere ihn 
abfeuern wollten, und welche fie unter Anführung des 
Adjuncten im Triumphe nach der Mairie brachten. 


In der geſtrigen Sitzung der Deputirten-Kammer, 
wurde zuvoͤrderſt in der Verification der Vollmachten 
fortgefahren, und demnaͤchſt zur Wahl der fünf Kandi⸗ 
daten zur Praͤſidentur geſchritten; ſie fiel auf die 
Herren Caſimir Perier, Jacques Lafitte, Benj. De⸗ 
leſſert, Dupin d. Aelt. und Royer⸗Collard. 


Paris, vom 7. Auguſt. — Einer von dem Gene: 
al: Statthalter erlaffenen und von dem proviſoriſchen 
Commiſſair im Miniſterium des Innern contraſignir⸗ 
ten Verordnung zufolge, ſollen die Fahnen der Natio⸗ 
nal⸗Garde, fo wie die Knöpfe ihrer Uniform, die In— 
ſchrift: „Freiheit, öffentliche Ordnung“ führen. Auf 
der Spitze der Fahne ſoll der Galliſche Hahn ange⸗ 
bracht werden. 

Eine zweite Verordnung lautet: „Wir Ludwig 
Philipp von Orleans u. ſ. w. in Betracht der ausge 
zeichneten Dienſte, welche die Zöglinge der polytechnis 
ſchen Schule der Sache des Vaterlandes und der Frei— 
beit geleiſtet, ſo wie des ruhmwuͤrdigen Antheils, den ſie 
an den heldenmuͤthigen Tagen des 27, 28. und 29. Juli 


genommen, haben wir verordnet und verordnen hier— 


mit: Art. 1. Sämmtlichen Zöglingen der! x 

: glingen der polytechniſchen 
Schule, die zu der Vertheidigung von Paris beige⸗ 
tragen haben, wird hiermit der Lieutenants Rang vers 
lieben. Art. 2. Diejenigen unter ihnen, die ſich dem 


Civil⸗Dienſte widmen wollen, werden in ihren verſchie, 


denen Carrieren angemeſſen befoͤrdert werden. Art. 3. 
Sie ſollen bei ihrem Austrute aus der Schule keine 


Pruͤfung ablegen, ſondern nach den wahrend ihres Auf⸗ 
enthalts in derſelben erhaltenen Zeugniſſen klaſſifizirt 
werden. Art. 4. Ein dreimonatlicher Urlaub wird 
ihnen bewilligt. Art. 5. Bei der Schwierigkeit, un 
ter fo vielen Tapferen diejenigen herauszufinden, die 
des Kreuzes der Ehrenlegion am wuͤrdigſten ſind, ſollen 
die Zoͤglinge ſelbſt 12 unter ſich zur Empfangnahme 
dieſes Ordens beſtimmen.“ 

Durch zwei andre Verordnungen werden der Medi 
ziniſchen und der Rechtsſchule, einer jeden 4 Kreuze 
der Ehrenlegion, wegen der Dienſte ertheilt, die dieſe 
beiden Schulen in den Tagen des 27ſten, 28ſten und 
29 ſten Juli geleitet haben. Die Zoͤglinge ſollen eben⸗ 
falls ſelbſt diejenigen unter ſich wählen, die fie für die 
Wuͤrdigſten zu jener Auszeichnung erkennen. 


„Durch Ordonnanzen vom Zten, hat der Herzog von 
Orleans feine beiden aͤlteſten Söhne, die Herzöge von 
Chartres und von Nemours zu Großkreuzen der Ehren⸗ 
Legion ernannt, f 

Heute Morgen um 11 Uhr, ließen der Herzog von 
Orleaus und der Herzog von Chartres im erſten Hofe 
des Palais⸗Royal, ein Detachement von 200 Mann 
Nationalgarden aus Orleans und 400 Mann mobiler 
Garden; Mittags ein Detachement von 400 Manu 
Nationalgarden aus Havre die Revue paſſiren. Die 
Haltung dieſer letzteren war vortrefflich; ſie waren 
ſaͤmmtlich als Seeſoldaten uniformirt. Die Herzogin 
und ihre Toͤchter ſahen ſie vom Balkon herab vorbei⸗ 
defiliren. Der Herzog wurde mit dem lebhafteſten 
Freudenrufe empfangen. 


Aus Havre erfährt man, daß die beiden amerifanie 


ſchen Packetboote „Great-Britain“ und „Charles.“ 
Car oll!“ Mittwoch Morgen für Rechnung der Regie⸗ 
rung zuruͤckbehalten worden find; fie werden unmittel- 
bar nach Cherbourg expedirt werden, ohne Zweifel um 
Karl X. und feine Familie an Bord zu nehmen. Der 
Capitain Dumont d'Urville iſt mit dieſer Sendung 
beauftragt. 

Der Graf Alexander de Laborde hat entſchieden, daß 
auf Koften der Stadt zur Erinnerung an die denkwuͤr— 
digen letzten Tage des Juli, eine Medaille geſchlagen 
werden, und daß dabei ein Concours fiattfinden ſoll. 


1 


Maris, vom 8. Auguſt. — Geſtern Abend um 
5½ Uhr, empfing der Herzog von Orleans, von feiner 
Familie umgeben, die Deputirtenkammer. Hr. Laſitte 
las demſelben die Erklaͤrung vor, durch welche Se. 
Koͤnigl. Hoheit unter den in der modifietr⸗ 
ten Conſtitutions-Akte angegebenen Bebin⸗ 
gungen auf den Thron berufen worden. Der 
Herzog antwortete: „Tief bewegt empfange ich die 
Erklarung, welche Sie wir uͤberbringen; ich betrachte 


U 


dieſelbe als den Ausdruck des National Willens, und fie 


erſcheint mir in Uebereinſtimmung mit den politiſchen 


Grundſaͤtzen, zu denen ich mich mein ganzes Leben hin⸗ 
durch bekannt habe. Voll von Erinnerungen: die mich 
ſtets wuͤnſchen ließen, nie zur Thronbeſteigung beſtimmt 
zu ſeyn, frei von Ehrgeiz und an das friedliche Leben 
gewoͤhnt, das ich in meiner Familie fuͤhrte, kann ich 
Ihnen nicht alle die Gefühle verbergen, die mein Herz 
in dieſer großen Conjunctur bewegen; eines derſelben 
aber beherrſcht alle uͤbrigen: die Liebe zu meinem 
Lande; ich fuͤghle, was dieſe mir vorſchreibt und werde 
es vollbringen.“ — Die Pairskammer, welche noch in 
einer Abend⸗Sitzung der ihr von der Deputirtenkammer 
mitgetheilten Erklärung, mit Ausnahme der die Pairs 
Ernennungen unter der vorigen Regierung betreffenden 
Stelle, hinſichtlich deren fie. die Entſcheidung lediglich 
dem Statthalter uͤberlaͤßt, beigetreten war, verfuͤgte ſich 
um 10% Uhr, den Baron Pasquier an der Spitze, 
ebenfalls nach dem Palais-Royal, um dem Herzoge die⸗ 
fen. ihren Beſchluß und ihre Huldigung darzubringen. 


England. 

London, vom 6. Auguſt. — Die Anzahl der Cou⸗ 
riere, die taglich, und namentlich von unſerm Botſchaf⸗ 
ter in Paris, hier ankommen, iſt ungewoͤhnlich groß; 
meiſtens hat jetzt die- Ankunft derſelben eine Zufammens; 
kunft unſerer Miniſter zur Folge. £ 

Die Times meint, daß, wenn das engliſche Publis: 
kum an der diesmaligen allgemeinen: Parlamentswahl, 
nicht fo, vielen und lebendigen Antheil, als ſonſt,, zu 
nehmen ſcheine, dies nur den Ereigniſſen in Frankreich 
8 fey,, die alle Unterhaltung» für: ſich abſorbirt. 

tten;. 

Der Courier ſagt:: „Wenn England jemals auf 
einen vom Volke geliebten Monarchen und. auf. einen: 
geſchickten Miniſter ſtolz ſeyn konnte, fo, hat es gegen: 
waͤrtig Urſache dazu; denn gewiß wuͤrden, wenn dies, 
nicht der Fallı wäre, nicht blos Schwierigkeiten. für die: 
Politik, die England dermalen zu beobachten hat, fon 
dern auch Gefahren für das Land ſelbſt daraus erwach⸗ 
fen. ſeyn.““ N 

Erſt vorgeſtern iſt der Marquis von Santo⸗Amaro, 
außerordentlicher Geſandter des Kaiſers von Brafilien,, 
in Begleitung feines Sohnes hier angekommen. 

Als der jetzige König. das Schloß von Windſor zum: 
erſten Male nach dem Begraͤbniß des hochſeel. Königs: 
beſuchte, fragte er den Bau⸗Commiſſar, wann dag: 
Gebaͤude zu feinem. Empfange in Ordnung ſeyn duͤrfte. 
Auf die Antwort, daß dazu 6 Monate erforderlich ſeyn; 
duͤrften, ſagte der Koͤnig: „Sechs Monate! hm! 
ich werde heute uͤber 3 Wochen hier eintreffen, und. 
hoffe, dann alles fertig zu finden!“ Die Terraſſe von: 


Windfor wird, einer offiziellen Bekanntmachung zufolge, 


am 7; Auguſt zum erſten Male wieder eröffnet: werden 
und dieß ſodann jeden Sonnabend und Sonntag regel 
mäßig. geſchehen. ? 
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Herr Cottu, Rath am K. Gerichtshofe zu Paris, 
bekannt durch ſeine contrerevolutionairen Schriften, 
befand ſich am Freitage in ſeinem Landhauſe, als er 
einen Volkshaufen ſeinen Namen ausrufen hoͤrte, mit 
der Drohung ihn an einen Laternenpfahl zu henken. 
Er machte ſich eiligſt aus dem Staube, mit nur 20 Fr. 
in der Taſche. Von Zeit zu Zeit verſteckte er ſich, 
bis er uach Boulogne gelangte, Von dort iſt er zu 
Dover angekommen. 

In Folge der in Paris eingegangenen Nachrichten 
bis zum 4. Auguſt Abends, war es heute an unſerer 
Boͤrſe mit allen Fonds ſehr feſt; beſonders find Ruſſi⸗ 
ſche, Braſilianiſche und Spaniſche Fonds geſtiegen. 


Auf dem Schiffe „Mary“ hat die Polizei ungefähr 
60 Spanier, unter denen ſich ein bekannter conftitus 
tionell geſinnter General befinden ſoll, ferner 150 
Musketen, 150. Bajonette, 50 Kavallerie-Saͤbel, 50 
Degen, 4 Offizier Degen,, 4 Sättel und ungefähr 2000 
Patronen gefunden. Die Spanier ſind einſtweilen un⸗ 
ter Aufſicht geſtellt worden. 

Im City⸗Artikel der Times heißt es: „Vielerlei 
Geruͤchte ſind hier uͤber eine geheime Erpedition im 
Umlauf,, die, unter der Anfuͤhrung von 150 Spants 
ſchen ausgewanderten Offizieren, England verlaſſen und, 
wie man glaubt, nach einem Orte an der Spaniſchen 
Kuͤſte ſich begeben hat. Die Expedition wurde vor 
einiger Zeit ſchon unter der Leitung des bekannten 
Schleichhaͤndlers Johnſon ausgeruͤſtet, und wiewohl ſie 
mit der größten. Vorſicht und Heimlichkeit betrieben 


wurde, gelang es doch der Spaniſchen Regierung, 


Kunde davon zu erhalten, worauf ſie, wie es heißt, 
durch ihren Botſchafter am hieſigen Hofe Vorſtellungen 
deßbalb beim auswärtigen Amte machen ließ. Lord 
Aberdeen hat unſtreitig die erſte Mittheilung von dem, 
was hier vorging, von dieſer Seite erhalten; allein 
haͤtte er ſich nun auch einmiſchen wollen, fo war es 
doch zu ſpaͤt, da die Expedition bereits abgeſegelt war. 
Daß die dabei angeſtellten Offiziere. auf eine Unter— 
ſtuͤzung an dem Punkte, nach welchem fie gerichtet iſt, 
rechnen, ſcheint uns ausgemacht, und zwar ſchon wegen 
ihrer geringen Anzahl und weil ſie einen bedeutenden: 
Transport Waffen und Schießbedarf mitgenommen 
haben. Wie man ſich das Geld zu jenem Zwecke zu 
verſchaffen gewußt hat, iſt noch ein Geheimniß, doch 
ſcheint es unzweifelhaft, daß liberale Subferiptionen 
zur. Erlangung deſſelben ſtattgefunden haben. Die Er: 
pedition iſt abgegangen, ehe die in Paris ſtattgefunde⸗ 
nen Ereigniſſe hier bekannt geworden find; ſeitdem 
dieſe jedoch eingetreten, ſieht man hier mit um ſo groͤ⸗ 
ßerer Spannung dere Entwickelung jener Spaniſchen⸗ 
Epiſode entgegen.“ i 


Der Vorſitzer des Comités von Lloyds Kaffeehaus, 
hat heute folgende Mittheilung vom auswärtigen Amte 
erhalten: „Mein Herr! Ich bin vom Grafen. von. 
Aberdeen beauftragt,, Ihnen den Empfang Ihres Schrei⸗ 


— 81 — 


bens vom 31. Juli zu melden, worin Sie demſelben 
die durch das Blokade-Geſchwader vor Terceira erfolgte 
Wegnahme von vier Britiſchen Schiffen anzeigten. 
Ich bin ermächtigt, Ihnen, zur Kenntniß der dabei 
intereſſirten Parteien zu melden, daß fofort von der 
Regierung Sr. Majeftät, Schritte gethan werden wuͤr⸗ 
den, um eine Redreſſicrung dieſer Angelegenheit zu 
Stande zu bringen. Ich bin u. ſ. w. Dunglas.“ 

Unſere Regierung hat, um die Forderungen wegen 
Zurückgabe der vom Portugieſiſchen Blokade-Geſchwa⸗ 
der weggenommenen 5 Brittiſchen Kauffahrtei-Schiffe 
kräftiger zu unterſtuͤtzen, eine Fregatte nach dem Tajo 
und zwei nach Terceira geſandt. 

Es find hier Berichte aus Liſſabon bis zum Laäſten 
Juli eingegangen, doch haben ſie durchaus nichts von 
Wichtigkeit mitgebracht. 


Aus Mexiko wird gemeldet, Guerrero ſey in den 
Gebirgen, wohin er ſich geflüchtet, geftorben. Der 
Kredit der Regierung war gänzlich hergeſtellt und der 
Handel in Veracruz ſehr lebhaft. a 

Nachrichten aus Carthagena (über Jamaica) vom 
26ſten Juni zufolge, befand ſich General Bolivar ſeit 
dem 23ſten da, um mit dem Packetboot „Spey“ abzu⸗ 
ſegeln; aber er wurde ſehr gebeten, noch zu bleiben, 
da ſich General Floreneio in Cucuta und den naͤchſten 
Provinzen fur ihn erklaͤrt, General Flores aber in den 
Provinzen von Quito dieſe für abgetrennt von New 
Granada (wie Venezuela) deklarirt hatte; man hielt 
ihn für einen Freund Bolivars. Letzterer hatte einge⸗ 
willigt, zu bleiben, um zu ſehen, ob er nicht noch einen 
Bürgerkrieg verhuͤten konne. 


In einer Steinkohlen⸗ Mine bei Neweaſtle, hat eine 
Exploſion ſtattgefunden; einige vierzig Menſchen ſind 
dabei umgekommen. 


Niederlande. 

Brüffel, vom 7ten Auguſt. — Das Geruͤcht von 
der Abreiſe J. K. K. H. der Prinzeſſin von Oranien 
nach Petersburg beſtaͤtigt ſich nicht. 

Se. K. H. Prinz Auguſt von Preußen, hat vor- 
geſtern das Antwerpner Muſeum in Augenſchein ges 
nommen. Se. K. H. reiſten noch an demſelben Tage 
von Antwerpen nach Gent ab, wo Sie gegen Abend 
unkamen. 

Zu den Convents⸗Mitgliedern, die nun nach Frank⸗ 
reich zurückkehren konnen, iſt noch hinzuzufuͤgen Herr 
Choudieu, Volksrepraͤſentant bei der Nordarmee im 
Jahr 1794. JJ 

Aus Namur ſchreibt man: „Am Iten begaben ſich 
die Einwohner von Givet aufs Rathhans und vers 
langten, daß der Maire das Koͤnigl. Wappen abnehmen 
und die dreifarbige Fahne an deſſen Stelle ſetzen ſollte. 
Da der Maire erſt desfallſige Ordre abwarten wollte, 
ſo riſſen die Einwohner die weiße Fahne und die an⸗ 
dern Embleme des Koͤnigthums herab, und ſtellten die 

ah « 


dreifarbige Fahne auf. Die Nationalgarde oromnifirfe 
ſich ſodann ohne Weiteres, und that den Dienft abs 
wechſelnd mit den Linientruppen. Am aten kuͤndigten 
ungefähr 100 Gemeine und Unteroffiziere des ten reis 
tenden Jaͤger-Regiments ihre Abſicht an, nach Paris 
zu marſchiren, ſetzten ſich auch, trotz des Verbots des 


Pag: Commandanten, mit Waffen und Bagage in. 


Marſch, und verließen die Stadt durch das Thor nach 
Söhilippeville, um über das Niederlaͤndiſche Gebiet nach 
Rocroy zu gehen, da ihnen das direkte Thor war vers 
ſchloſſen worden. Die Militair-Behoͤrden von Givet, 
ſchickten unverzuͤglich eine Depeſche nach Namur, daß 
dieſe Handlung nicht als eine feindliche angeſeheu wers 
den moͤge — Seitdem erfaͤbrt man, daß die ausmar⸗ 
ſchirten Soldaten das niederlaͤndiſche Gebiet nicht ber 
treten haben, und auf einem Umweg nach Roeroy ges 
langt ſind. 7 
R M Nn 

St. Petersburg, vom 4. Auguſt. — Der Mer 
tropolit von Kartalinien und Kachetien und Exarch von 
Georgien, Jonas, hat den St. Wladimir-Orden After 
Klaſſe erhalten. 

Vom 26ſten bis zum 30ſten d. M. wurden mit den 
Truppen des abgeſonderten Garde-Corps, in Anweſen⸗ 
heit Ihrer Kaiſerl. Majeſtaͤten, Ihrer Kaiſerl. Hohei⸗ 
ten des Thronfolgers und des Großfuͤrſten Michail 
Pawlowitſch, fo wie Ihrer Koͤnigl. Hoheiten des Kron⸗ 
prinzen von Schweden und Norwegen und des Prinzen 
Karl von Preußen, große Manoͤvres angeſtellt. Nach 
der General-Dispoſition, waren die Truppen des abger 
fonderten Garde-Corps in zwei zuſammengezogene Corps 
getheilt: eines unter dem Kommando des Generals 
Adjutanten Suchoſanet, erhielt den Namen des St. 
Petersburgiſchen, das andere, angeführt von dem Gr: 
neral- Adjutanten Schenſchin, den des Weißreußiſchen. 
Am 26ften, 27ſten und 28ſten beſtand das Petersbur⸗ 
giſche Corps aus 21 Bataillonen, 36 Escadronen und 
56 Kanonen, das Weißreußiſche aus 16 Bataillonen, 
15 Escadronen und 36 Kanonen, am letztern Tage hin⸗ 
gegen zaͤhlte das erſte nur 17 Bataillone, 24 Escadrone 
und 36 Kanonen, das andere aber 20 Bataillone, 
27 Escadrone und 56 Kanonen. Es war angenom— 
men, daß letzteres der ihm entgegengeſchickten Avant⸗ 
Garde des Petersburgiſchen Corps in Gatſchina ber 
gegnete und dieſe noͤthigte, nach Krasnoje Selo zu 
retiriren, indem es ſie von der Zarskoſelſchen Straße 
verdraͤngte. 
hoͤhen von Kawelachtt und hielt ſich dort noch am 

26. während das indeſſen herbeigeruͤckte Petersburgiſche 
Corps, an Kräften Überlegen, das gegneriſche Corps angriff. 
Selbiges ging über den Fluß Pudoſt, der in der Nacht die 
Vorpoſten trennte. Dieſe Bewegung wurde mit ſeltener 
Pünktlichkeit ausgeführt. Die Nacht brachten die Truppen 
in Bivouaks zu, wobei fir das Gluck hatten, den Monar⸗ 
chen und den Großfuͤrſten Michall Pawlowitſch in ihrer 


Die AvantGarde zog ſich bis zu den Ans. 
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Mitte zu ſehen. — Am folgenden Tage zog ſich das 
Manoͤver bis Gatſchina. Das Petersb. Corps, das 


dieſe Stadt und den befeſtigten Poſten am Connetable 


beſetzte, nöthigte den Gegner, ſich jenſeits des Sumpf 
ſluͤßchens Kolpinka zuruͤckzuziehen. Mit dieſer Operation 
ſchloß daß Manoͤver am 27. Juli. — Nach einem 
Raſttage, zu dem der 28ſte beſtimmt war, und waͤh⸗ 
rend deſſen das Weißreußiſche Corps eine bedeutende 
Verſtaͤrkung erhielt, griff ſelbiges am 29ſten Gatſchte 
an. — Der befeſtigte Poſten am Connetable, wurde 
von dem Pawlowſchen Leibgarde-Regiment erſtuͤrmt, 
und das Manoͤver ſchloß mit der Einnahme der Stadt. 
— Nach Beendigung des Manoͤvers uͤbernachteten die 
Truppen vor dem Schloſſe von Gatſchina, indem ſie 
fi) auf der weiten Ebene in Bivouaks lagerten. Die 


wohlgeordnete Einrichtung derſelben, durch unzählige 


Wachtfeuer bezeichnet, gewährte einen außerordentlichen 
und anmuthigen Anblick. — Zur Abwendung der Miß— 
verſtaͤndniſſe, welche das ſchnelle Vordringen oder Zus 
ruͤckziehen eines oder des andern Theiles der Truppen 
veranlaſſen konnte, geruheten Se. Majeftät den Groß 
fuͤrſten Michail Pawlowitſch, den General⸗Feldmarſchall 
Grafen Paskewitſch-Eriwanski und die General-Adjutan⸗ 
ten Depreradowitſch, Graf Tſchernitſchew und Neids 


hardt zu Vermittlern zu beſtimmen. — Die Schoͤnheit, 


Praͤziſton, Orduung und Regelmaͤßigkeit in den vers 
ſchiedenen Bewegungen waͤhrend des Manoͤvers, kroͤnten 
die aufgegebenen Operationen mit vollkommenem Er⸗ 
folge. Die Truppen erwarben ſich das beſondere Wohl⸗ 
wollen des Monarchen, und indem ſie dieſes in vollem 
Maoße empfanden, vergaßen ſie ihre Müdigkeit bei 
den langen Maͤrſchen, die ſie zu machen hatten, ſo daß 
der muntere Geiſt der Soldaten und der Eifer, mit 
dem Jeder ſeine Pflicht erfuͤllte, die Aufmerkſamkeit 
aller der hohen Perſoneu erregte, die dieſem militairi— 
ſchen Schauſpiele beiwohnten. 


Se. Kalſ. Hoh. der Großfuͤrſt Konſtantin Pawlo⸗ 
witſch, traf am 14ten v. M. aus Warſchau in Breſt⸗ 
Litowski ein, und begab ſich in das Luſtlager der 24ſten 
Infanterie-Diviſton. Se. Hoh. reiſten am 16ten nach 
Luzk in Volhynien ab. f 


Am Raſttage, den 28ſten, hatten die Generalitaͤt, 
die Fluͤgel- Adjutanten und einige Stabes, Offiziere das 
Gluͤck, zur Tafel Sr. Majeftät des Kaiſers geladen zu 
werden. 2 5 

Der Ober: Befehlshaber des abgeſonderten Kaukaſi⸗ 
ſchen Corps, General-Feld⸗Marſchall Graf Paskewitſch⸗ 
Eriwanski, iſt von hier nach Tiflis abgereiſt. 

Die Ueberreſte des beruͤhmten Ruſſiſchen Dichters 
Lomonoſſoffs, liegen hier im St. Alerander Newsky 
Kloſter unter einem einfachen Denkmale, das ihm der 


verſtorbene Reichskanzler Graf Worotzoff hatte ſetzen koͤnnen. 
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foffen. _ Später. . kam der Diſchof von Archangel, 
Neophyte, auf den Gedanken, dieſem genialen Dichter 
ein wuͤrbigeres Monument zu ſetzen. Es wurde, mit 
Genehmigung Sr. verewigten Maleſtaͤt des Kaiſers 


Alexander, eine Subſeriptions-Liſte eröffnet, die in 


kurzer Zeit eine Summe von 50,000 Rubeln lieferte, 
worauf die Verfertigung des Monumentes, dem ausge 
zeichneten Bildhauer Martos Übertragen ward. Daſſelbe 
wird von Bronze ſeyn und den Dichter in koloſſaler 
Geſtalt vorſtellen, auf einer Halbkugel ſtehend, die mit 
den Worten „Eismeer und Cholmogory“ den Ort ſei⸗ 
ner Geburt andeutet. 


Odeſſa, vom 28. Juli. — Die aus der Tuͤrkei 
im Mai⸗Monat hierher gebrachten Ueberreſte des Ger 
nerals Lieutenant Fuͤrſten Madatoff, brachte man vor 
einigen Tagen nach St. Petersburg, nachdem ihnen 
hier alle ſtandesmaͤßigen militairiſchen Ehrenbezeugun⸗ 
gen erwieſen worden waren. Der Sarg wurde von 
einer Menge Geiſtlicher, Generale, Offiziere aller Grade, 
Civil-Beamter und ſonſtiger hieſigen Bewohner bis zum 
Thore begleitet. — Von 1. bis zum 10. Juli find 
hier mit 14,275 Wagen 79,831 Tſchetwert Getreide 
angekommen. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Mexiko, (Hauptſtadt), vom 10. Juni. — Wir 
genießen hier der vollkommenſten Ruhe, nur die ange⸗ 
drohte Spaniſche Expedition von Cuba aus, giebt dann 
und wann zu einigen Beſorgniſſen Anlaß. Die Res 
gierung iſt in völliger Ungewißheit darüber, und die 
Bewohner von Tampico, haben ihre Furcht unfäng for 
gar ſchon durch einige Bewegungen zu erkennen geges 
ben. Das jetzige Gouvernement gewinnt mittlerweile 
im Kampf mit den Stoͤrern der innern Ruhe immer 
mehr Feld, und fein Kredit hebt ſich mit der täglich 
zunehmenden Ordnung im Finanz Weſen fo ſehr, daß 
die Zoll⸗Ordres, welche der jetzige Finanz Miniſter nur 
fpärlih ausgiebt, keinem hoͤhern Disconto, als dem 
des gewoͤhnlichen hieſigen Zinsfußes, unterworfen ſind. 

m merkantiliſchen Verkehr, herrſcht augenblicklich 
große Geldnoth, und der Umſatz in Waaren iſt, groͤß⸗ 
tentheils der ſtillen Jahreszeit wegen, ſehr gering. 
Man erwartet indeſſen erneuertes Leben nach Ankunft 
der noch immer fehlenden Fruͤhjahrs-Schiffe von der 
Elbe und Weſer. Es iſt etwas hier Unerhoͤrtes, daß 
Mitte Juni noch kein Schiff aus deutſchen Häfen in 
den unfrigen eingetroffen war, denn wenn auch wegen 
des anhaltenden Froſtes, in Europa die Schiffe nicht 
vor dem erſten April aus der Elbe und Weſer 
ſegeln konnten, ſo haͤtte doch wohl eines oder das 


andere derſelben ſchon Ende Mai in Vera-Cruz ſeyn 


Beilage 


hatte 
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Beilage zu No. 191. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Reuſüdamerikaniſche Staaten. 

In England ſind folgende Nachrichten aus Cartha⸗ 
gena vom 28. Juni eingelaufen: „General Bolivar 
die Abſicht, ſich in der britiſchen Kriegsbrigg 
„Spey“ nach England einzuſchiffen, gab fie aber kurz 
vorher auf, ehe das Schiff unter Segel ging. Seine 
Freunde und die angeſehenſten Einwohner dieſer eins 
fiußceihen Provinz drangen auf ſein Dableiben, indem 
fie. ſich über die Ungerechtigkeit und Grauſamkeit be⸗ 
klagten, ſie in dieſem kritiſchen Augenblick zu verlaſſen, 
da ſeine Gegenwart ſie allein gegen die Schrecken eines 
Buͤrgerkrieges ſichern konnte. Die buͤrgerlichen und 
geiſilichen Autoritäten waren im Begriff, ihm ähnliche 
Vorſtellungen zu machen; Bolivar aber, der eine ſolche 
Darlegung der offentlichen Meinung fuͤrchtete, weil ſie 
mißdeutet und zu Verlaͤumdungen benutzt werden koͤnnte, 
weigerte ſich auf das Beſtimmteſte, ſie zu empfangen, 
und zog es vor, die erbetene Wohlthat feiner Gegen⸗ 
wart zu gewähren, 
Auslegungen auszuſetzen, die eine Zuſammenberufung 
der Autoritäten und der Einwohner zur Folge haben 
duͤrſten. Das folgende Schreiben vom General Flores 
dient als Beweis, wie vielem Ungluͤck in den ſuͤdlichen 
Staaten vorgebeugt werden wuͤrde, wenn Bolivar ſein 
eigenes Gefühl den Wuͤnſchen der gurgefinnten Colum⸗ 
bier zum Opfer bringt. „„Mein geehrter General 
und Befreier! Durch ernſthafte Krankheit an mein 
Lager gefeſſelt, empfing ich die unangenehme Nachricht, 
daß der Chef der ausuͤbenden Gewalt als Verraͤther 
gegen Ew. Excellenz aufgetreten iſt, indem er an den 
Kongreß eine Botſchaft fendete, um in Granada eine 
öffentliche Verſammlung zu bewirken, und daß in Folge deſ⸗ 
fen Ew. Exc. Columbien von Carthagena aus verlaſſen wol 
len, Es iſt mir unmöglich, Ew. Ercellenz eine Schilderung 
von den Gefuͤhlen zu machen, die mein Herz bewegten, als 
dieſe außerordentlichen und beklagenswerthen Neuigkeiten 
zu meiner Kenntniß kamen. Ohne auch nur einen 
Augenbllck zu ſchwanken, ließ ich es meine Freunde 
wiſſen, daß, wenn ich mich den Erklärungen des 
Südens widerſetzte, ich es nur aus pflichtmäßiger Ruͤck⸗ 
ſicht Für die Perſon Ew. Excellenz that; daß ich aber 
von der Miunte an, wo ich den Entſchluß Ew. Exe. 
erfuhr, mich auf das entſchiedenſte gedrungen fuͤhlte, 
einer Regierung den Gehorſam aufzuſagen, die ihre 
Pflicht gegen Sie verletzte, und daß ich lieber das 
Land verlaſſen, als meinen Grundfägen entſagen würde, 
Ich erhielt eine günftige Antwort von meinen Freuns 
den mit der Verſicheruag, daß ſie ſowohl, als die am 
Aeguator liegenden Städte meine Anſichten theilten. 
Ich ſchließe daraus, daß der Suͤden dieſelbe Sprache 
führen werde, da ich bis jetzt das alleinige Hinderniß 


Vom 17. Auguſt 1830. 


gen werden. 
bieten. 


ohne ſich den moͤglichen falſchen 


geweſen bin, daß fit nicht geführt wurde. Iſt das 
der Fall, ſo gedenke ich an die Regierung zu ſchreiben, 
daß der Suͤden nur in dem Fall ſeine Abhängigkeit 
von Bogota anerkennen werde, wenn Ew. Excellenz 
den Oberbefehl uͤber die Nation wieder uͤbernehmen. 
Große Freude gewährt es mir, Ew. Exeelleuz ſagen zu 
konnen, daß die Städte im Süden, weit entfernt, die⸗ 
jenigen nachzuahmen, von denen Sie verrathen wur⸗ 
den, Thraͤnen der Trauer uͤber Ihre Abweſenheit ver⸗ 
gießen; daß ſie Ihren Namen hochachten und um jeden 
Preis den unbefleckten Ruhm Ew. Excellenz vertheidi⸗ 
Ich fuͤr meine Perſon habe nichts anzu⸗ 
Ew. Excellenz wiſſen, daß ich ganz der Ihrige 
Schwert gegen den erſten zie⸗ 

ſuͤdlichen Staaten es wagen 
ſollte, Ihren hohen Ruf anzutaſten. Ich bin begierig, 
den Theil Europas kennen zu lernen, der Sie aufneh⸗ 
men ſoll, weil ich mein Veſitzthum zu verkaufen und 
Ihnen zu folgen gedenke. Geſchieht das nicht, ſo liegt 
die Schuld nur an den mir dazu mangelnden Mitteln, 
denn meine Liebe für Weid und Kinder würde mich 
von dieſem Entſchluß nicht abhalten. Seyn Sie von 
der Wahrheit alles deſſen uͤberzeugt, was ich in dieſem 
Schreiben ſage; rechnen Sie jederzeit auf meine Treut 
und darauf, daß ich bis zum Tode der tiefſte Bewun⸗ 
derer Ihrer Tugenden bleiben werde. 

Ihr getreuer und gehorſamer Diener. 
Joh. Flores.““ 


bin, und daß ich mein 
hen werde, der in den 


— — ——ñ —ꝑ—ͤ—⅛¼ 


Miscellen. 

Die Duͤſſeldorfer Zeitung meldet unter dem dten 
Auguſt: „Se. Koͤnigl. Hoh. unſer verehrter Prinz 
Friedrich genießt, nach Privatnachrichten aus London 
daſelbſt, einer perſoͤnlichen Zuneigung des jetzigen Koͤnigs 
von England, die derſelbe ihm bei jeder Gelegenheit 
auf eins offene, freimuͤthige Weiſe zu erkennen giebt. 
Ein Beweis hiervon wurde auch bei dem Leichenbe⸗ 
gängniffe des verſtorbenen Königs Georg IV. gegeben, 
wo der jetzige Koͤnig, als ſich der Zug in Bewegung 
ſetzen ſollte, zu dem Prinzen Friedrich ſagte: „Mein 
Lieber! Ste gehen zur linken Seite des Prinzen Georg 
und ich auf der rechten, dergeſtalt, daß wir ihn in die 
Mitte nehmen.““ Und fo folgten fie in dieſer Ord⸗ 
nung, gleich nach den Großwuͤrdentraͤgern mit den 
Reichsinſignien. Es iſt dies ein neuer Beitrag dazu, 
daß die liebenswuͤrdigen Eigenſchaften des Prinzen 
Friedrich überall gerechte Anerkennung finden.“ 

— — 
Der Ritterſchaftsrath, Herr Ernſt Friedrich von 
Seydlitz, hat den Verein fuͤr Gewerbfleiß in Preußen 


Aus — 22834 
Univerſal⸗Erben eingeſett, fo daß der größte 


zu ſeinem 
Theil der Rente aus ſeinem bedeutenden Vermoͤgen zu 
Stipendien fuͤr Zoͤglinge des Koͤnigl. Gewerbe⸗Inſtituts 
verwendet werden ſoll, deren ein jedes fuͤr jetzt 300 
Rihlr. jährlich beträgt. Kr — 1 


Ein Reiſender, ſagt der Conſtitutionnel, der von 
London augekommen iſt, erzählt, «König Wilhelm habe 
am vergangenen Mittwoch, gerade, als er große Parade 
hielt, die erſte Nachricht von den berüchtigten Ordon⸗ 
nanzen erhalten, und ſolche fuͤr eine abgeſchmackte Luͤge 
erklaͤtt; als man ihm aber etwas fpäter den Moniteur 
vorgelegt, habe er mit der Freimuͤthigkeit eines achten 
Seemanns ausgerufen: Théyre all mad! (Sie find 
alle verruͤckt!) 


Der aͤlteſte eurspaͤiſche Für, der eine Krone trägt, 
iſt gegenwärtig Anton, Koͤnig 
alt. Auf ihn folgt Karl X. von Frankreich, dieſer 
zaͤhlt 75 Jahre, iſt mager und noch ſehr ruͤſtig, jagt 
und reitet ſehr viel. Der Papſt, Pius VIII., iſt 69 
Jahre alt und leidlich bei Kraͤften. Der König von 
Schweden hat 66 Jahre und war unlängft bedeutend 
krank, iſt aber im Allgemeinen ein kräftiger, geſunder 
Mann. Wilhelm IV. von England, 65 Jahre alt, 
genießt einer guten Geſundheit. Eben ſo alt und gleich 
geſund iſt Felix, König von Sardinien. Friedrich VI. 
König von Dänemark, hat eine ausgezeichnet gute Ge⸗ 
ſundheit. Franz, Kaiſer von Oeſterreich, 62 Jahre alt, 
iſt geſund. Friedrich Wilhelm III., König von Preußen, 
60 Jahre alt, iſt ſehr kraͤftig und verſpricht ein hohes 
Alter. Der Koͤnig der Niederlande, 58 Jahre alt, 
hat das Anſehen eines von Wind und Wetter durch 
furchten Kriegers, und iſt/ ö 
den unterworfen, kraͤftig. Franz, König von Neapel, 
51 Jahre alt, leidet am Podagra. Der Sultan, Mah⸗ 
mud II., 46 Jahre alt, if an Leib und Seele ſehr 
kraftvoll. Ferdinand VII. von Spanien, 45 Jahre 
alt, hat beftändig das Podagra und iſt der koͤrperlichen 
Bewegung nur ſchwer fähig. Wilhelm, Koͤnig von 
Wäurtemberg, 49 Jahre alt, iſt geſund. Ludwig, Kö 
nig von Baiern, 44 Jahre alt, iſt geſund. Nikolaus, 
Kaiſer von Rußland, 34 Jahre alt, iſt ein großer, 
ſchoͤner Mann, thätig und kraftvoll, und an Arbeit ge⸗ 
wöhnt. Donna Maria da Gloria, die legitime Koͤni⸗ 
gin von Portugal, zaͤhlt erſt 12 Jahre; ſie verſpricht 
ſchön zu werden, hat aber eine zarte Geſundheit. 


K —— — 
Der Prof. Gruithuiſen zeigt in den Münchner 
Blättern an, wie ſich in Italien eine große Furcht 
vor dem im J. 1832 erſcheinenden Kometen verbreitet 
habe. Es ſey ſogar deshalb ein Anfrageſchreiben an 
ihn eingegangen, welches die wunderlichſten Vorſtellun⸗ 
gen von dem fraglichen Kometen (es iſt der Bielaſche) 
enthalte. Der Prof. G. findet ſich hierdurch bewogen, 
Folgendes uber den 1832 erſcheinenden Kometen bes 


hoͤchſtens 15 geogr. Meilen im Durchmeſſer. 


von Sachſen, 75 Jahre 


obwohl chroniſchen Beſchwer⸗ 


kannt zu machen: Nach Schroͤter's 1805 angeſtellter 


Meſſung hat der Kern des Kometen von 1832 nur 
Er i 

alſo ſchon dem Durchmeſſer nach 31 Mal kleiner, — 
der Mond. Seine Bahngeſchwindigkeit iſt in einer 
Stunde nicht mehr als 8334 geogr. Meilen. Am 
19, October 1832 iſt in dem Moment der Komet 
nahe 10 Mill. Meilen von der Erde entfernt, da er 
ſich der Erdbahn auf 214 des Erddurchmeſſers naͤhern 
wird. Der Komet von 1832 bleibt alſo 192 Mal 
weiter von der Erde entfernt als der Mond, und zwar 
gerade zu der Zeit, wo er ſich ihr am ſtaͤrkſten nahern 
koͤnnte. Wenn einſt einmal in der fernſten Nachwelt 
der Komet von 1832 in die Erde ſtuͤrzte, während 
Menſchen noch auf derſelben lebten, ſo wurden unſere 
Ur⸗lr⸗Entel in Europa kaum dadurch aus dem Schlafe 
geweckt werden, weil wegen der geringen Neigung ſel, 
ner Bahn, das Kometlein, welches das Viereck eines 
Erdegrades ſchon einſchlteßen kaun, zwiſchen den Wende, 
kreiſen hoͤchſt wahr ſcheinlich irgendwo ins Meer fiele, ehe es 
in die Erde verſaͤnke. Aber das größte Aufſehen dabet 
wuͤrde es dadurch machen, daß man vor lauter Nebel 
nichts von ihm ſehen konnte. Der Whiſton ſche Sind: 
fluth Komet, mit welchem in Italien wahrſcheinlich der 
Biela'ſche verwechſelt worden iſt, erſcheint erſt in 425 
Jahren wieder und wird dann den Erdbewohnern 


nichts, als ein ſchoͤnes Schauſpiel, gewähren. Er er 


ſcheint dann ſeit der Zeit der Suͤndfluth, wie dieſe die 
Chronologie angenommen hat, zum achten Mal. Er 
braucht 573 Jahre zu ſeinem Kreislauf. 
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Todes Anzeige. 

Nach langen Leiden ſtarb am Aten d. M. zu Carls⸗ 
bad meine gute Gattin Johanne Philippine Frey⸗ 
ſchmidt im 58ſten Jahre ihres Lebens und im 40ſten 
unſerer gluͤcklichen Ehe an den Folgen eines Leber 
Uebels. Mit 8 noch lebenden Kindern und 5 Enkeln 
beweine ich den zwar ſanften aber viel zu fruͤhen Tod 
der Verklärten, den fie ſelbſt noch nicht andete und 
bin uͤberzeugt, daß Verwandte, Freunde und Alle, die 
fie näher kannten, ihr eine ſtille Thraͤne widmen wer⸗ 
den. Breslau den 16ten Auguſt 1830. 

Carl Friedr. Mens, herzogl. Braunſchw. 
Geheime Rath und Kammer- Präaͤſident. 

a 
Theater Nach rich t. 
Dienſtag den 17. Auguſt: Der Schnee, komiſche 
Oper in 4 Aufzuͤgen, nach dem Frauzeſſſchen des 

Seribe und Delavigne von J. F. Caſtelli. Die 
Mufit iſt von Auber. 
Mittwoch den 18ten: Die Berliner in Wlen, 
Liederpoſſe in 1 Akt, von Carl v. Holtei. Here 
Roͤſicke vom Koͤnigſtaͤdter Theater zu Berlin, Ans 
dreas, als Gaſt. — Hierauf: Das Feſt der 
Handwerker. Hr. Roͤſicke, den Hähnchen, 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Forſt⸗ und Jagd, Kalender, neuer, vollſtaͤndiger, 
er über die in jedem Monate vorkommenden Geſchaͤfte 
im Forſt- und Jagdweſen. Nebſt Unterricht 
zum Anbau und von den verſchiedenen Eigenſchaf⸗ 
ten, dem techniſch⸗ oͤkonomiſchen und mediziniſchen 
Nuten der wildwachſenden Holzarten und der vor⸗ 
nehmſten Jagdthiere; auch einem Fiſchereikalen⸗ 
der de. gr. 4. Ulm. geheftet. 20, Sgr. 
Gehler's, J. S. T, Phyſikaliſches Woͤrter⸗ 
buch, neu bearbeitet von Brandes, Gmelin, Hor⸗ 


ner, Muncke, Pfaff. ör Bd. 2te Abthlg. J. u. K. 


Mit Kupfer tafeln. 14 bis 30. gr. 8. Leinzig. 
E Sr cl Fehr. 7 Sgr. 
Peſchel, C., das Buch Tobiä in 11 bildlichen 
Darſtellungen. Zur Foͤrderug frommen Sinnes her⸗ 
ausgegeben und mit einem Vorworte begleitet von 
Dr. A. Hahn. 4. Leipzig. geh. 1 Rthl. 4 Sgr. 
Paulus, Dr. H. E. G., Exegetiſches Hand 
buch über die drei erſten Evangelien. Ir Thl. 1fte 
Hälfte. gr. 8. Heidelberg. 2 Frhlr. 
Rußwurm, H., vermiſchte Predigten. 2 Thle. 
12. Augsburg. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Zahn, F. L., das Reich Gottes auf Erden. 
Handbuch zur bibliſchen und Kirchen⸗Geſchichte für 
4 Lehrer und reifere Schüler und zum Selbſtunter⸗ 
richt. Ir Thl. Das alte Teſtament. 8. Dresden. 

1 NRthir. 15 Sgr. 


Cornelia. Taſchenbuch fuͤr deutſche Frauen auf das 
Jahr 1831. Herausg. von A. Schreibe r. Mit 
Kupfern, gezeichnet von Ender, Hofmsler Feudy 
und Roßmäsler und geſtochen von Hoffmann, Paſſini 
und Roßmaͤsler. 12. Heidelberg. geb. mit Gold⸗ 
ſchnitt. f 2 Rthlr. 20 Sgr. 

I EEE. Zeit ran 

Bekanntmachung. 

Das der Koͤnigl. Charite, Anſtalt gehoͤrige, unter 
unferer Verwaltung ſtehende Domamen-Amt Prieborn, 
beſtehend aus den Vorwerken Priedorn, Krummendorf, 
Siebenhufen, Katſchwitz, Daͤtzeorf, Mittel und Nieder- 
Arnsdorf, welche zuſammen au Hof- und Bauſtellen 18 M. 
103 Quadrat⸗Ruthen, an Gärten 112 M. 166 QR., 
an Ackerland 3848 M. 138 AR., an Wieſen 565 M. 
92 QR., an Teichen, welche ebenfalls groͤßtentheils zu 
Wieſen umgeſchaffen 256 M. 114 QR., alſo eine 
Geſammtflaͤche von 4802 Morgen 73 Quadrat Ruthen 
enthalten, in der ſchoͤnſten Gegend dieſer Provinz, 
2 Meilen von der Kreisſtadt Strehlen, und 7 Meilen 
von der Hauptſtadt der Provinz Breslau gelegen, ſoll 
im Wege des Meiſtgebots auf 12 Jahre vom 1ften 
Juny 1831 an, verpachtet werden. Der Termin 
hierzu iſt auf den 25ſten Oetober d. J. von 
Vormittags LO Uhr bis Abends 6 Uhr anbe⸗ 
raumt worden, und wird in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale 
hieſelbſt abgehalten werden. Cautionsfaͤhige und außer⸗ 


dem mit dem gehörigen Betriebs ⸗Kapitale verſeheue 
Pachtbewerber werden aufgefordert, ſich in dem genann⸗ 
ten Termine einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
den an die höhere Genehmigung geknuͤpften Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. Breslau, den 11ten Auguſt 1830. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fir Domainen, Foren und birssts Seer. 
Deffentlihes Aufgebot. 
Das Hypotheken Inſtrument vom 16. May 1774 
nebſt Hypotheken Schein über die auf dem Gute 
Kahrau, Guhrauſchen Kreiſes, Rubr. III. No. 4. 
für den Hof und Criminal Rath Ritter ex Obli- 
gatione vom 20. April 1774 haftenden 600 Rehlr. 
iſt verloren gegangen und das Aufgebot aller 710 be⸗ 
ſchloſſen worden, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 
rien oder Erben derſelben Pfand⸗ oder ſonſtige riefs⸗ 
Inhaber, Anſpruͤche dabei zu haben vermeinen. Der 
Termin zur Anmeldung ſteht am 22. September c. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Ober- Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Herrn Luther im Parteien, 
zimmer des Ober» Landes; Gerichts an. Wer ſich in 
dieſem Termine nicht meldet, wird mit feinen Anſprü⸗ 
chen ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein immer⸗ 
währendes Stillſchweigen auferlegt, das verloren ge⸗ 
gangene Inſtrument fuͤr verloſchen erklärt und auf 
Verlangen in dem Hypothekenbuche geloͤſcht werden. 
Breslau, den 13ten May 1830. : 
Koͤnigl. Preuß. Ober; Landes; Gericht von Schlesien. 


Ediet al ⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Königlichen Fisci werden die 
Maria Eliſabeth Bartholomäus, fur welche auf 
dem hierſelbſt vor dem Nicolat⸗Thor auf der ſogenann⸗ 
ten Tſcheppine belegenen, mit No. 29. bezeichneten, 
aus 2½ Morgen Feldacker beſtehenden Grundſtuͤck zur 
erſten Hypothek im Capital von 254 Rthlr. 15 ſgt. 


Courant aus dem Conſens vom 18ten May 1764 ein⸗ 
getragen ſteht, oder deren unbekannte Erben, ſo wie 


alle jonjtige etwauige Intereſſenten, welche als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſtonarſen, Pfand oder Briefs⸗Inhabet, 
ober auf irgend eine andere Weiſe Auſpruͤche auf dieſe 
Forderung zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
dieſe ihre Anſpruͤche in dem hierzu auf den 27ſten 
Dezember 1830. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn JuſtizRathe Gruͤnig angeſetzten Ter⸗ 
mine an unſerer Gerichtsſtelle im Partheien Zimmer 
Mo. 1. in Perſon oder durch geſetzlich zuläßige Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen auf den Fall der Unbekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, 
Merkel und von Ukermann vorgeſchlagen werden, 
anzumelden, und zu beſcheinigen, widrigenfalls die in 
dem Termine ausbleibenden Intereſſenteu mit ihren 
etwanigen Anſpruͤchen an dieſer Forderung unter Auf⸗ 
erlegung eines immerwährenden Stillſchweigens ausge⸗ 
ſchloſſen, die Maria Eliſabeth Bartholomäus für 
todt erklärt und die erwähnte, Hypotheken⸗Forderung 
von 254 Nthlr. 15 ſgr. nebſt Zinſen dem Koͤniglichen 
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Fiscus an der Stelle des ehemaligen hieſigen Franzis, Obſt⸗Baume, pachtlos werden, und auf anderweite ſechs 
kaner⸗Convents, welcher dieſe Forderung mit dem där⸗ Jahre von obigem Tage ab verpachtet werden ſollen, 
über ſprechenden Dokumente als ein Fundations Capi- fo werden hierdurch Pachtluſtige eingeladen, ſich in 
tal beſeſſen, und verzinſet erhalten hat, ſo wie als dem hiezu auf den 31ſten Auguſt Vormittags 


ein herrenloſes Gut zum Eigenthum zugeſprochen wer⸗ 
den wird. Breslau den 26ſten Januar 1830. 
Dias Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Dekanntmachung. \ 
Das dem Schumacher Kroll gehörige, im Jahre 
1830 nach dem Materialien⸗Werthe auf 6,579 Rthlr. 
20 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
aber auf 6,067 Nthlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte 
Haus No. 148. des Hypothekenbuches, (neue No. 48. 
auf der Nieblai⸗Straße) ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhgſtation in den hiezu angeſetzten Terminen, 
nämlich den 20ſten Illy und den 2iften September, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 18ten Deoember 1830 Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Schü 
in unſerm Partheienzimmer No. 1. verkauft werden. 
Beſitz und Zahlungsfaͤhige werden daher aufgefordert, 
ſich hiezu einzufinden und ihre Gebote abzugeben, 
worauf der Zuschlag an den Meiſt, und Beſtbietenden 
erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche Umſtande eine 
Ausnahme zulaͤſſig machen. Weg 
Breslau, den 19ten May 1830. 13 86 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subbaſtations Patent 
Die dem Kraͤuter Rabe gehörige und wis das an 
der Gerichts⸗Stelle aushangende Tax „Inſtrument aus⸗ 
weiſet im Jahre 1830 nach dem Materialien Werthe 
auf 1271 Nthlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
zu 5 procent aber auf 551 Nthlr. 10 Sor. abgeſchaͤtzte 
Erbſtelle No. 2. des Hypotheken⸗ Buches zu St. Mauritz 
ehemaligen Hofrichter-Amts⸗ Jurisdiction, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluftige hier— 
durch aufgefordert, in dem hierzu angeſetzten peremto⸗ 
riſchen Termine den 17 ten Septemder 1830 
Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Wollenhaupt in dem Partheienzimmer No. 1. zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen 
daß inſofern tein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. 
Breslau, den 25ſten May 1830. N 
f Koͤnigliches Stadt Gericht. 
’ Dekannt machung. a 
Da mit dem Aten Oetober d. J. die dem Hospital 
zu 11,000 Jungfrauen zugehoͤrigen Acker und Wieſen, 
als: 1) der Ziegel⸗Morgen beſtehend in Acker, Wieſe 
und Hutung; 2) der Galgen-Morgen, beſtehend in 
Acker und Wieſe; 3) der Haͤſeley Morgen, wozu 
außer dem Acker die Haͤſeley ⸗Wieſe und Eibing⸗Wieſe 
gehoren; 4) der Hospital-Acker nebſt Gräferei hinter 
dem Hospital, Gebaͤude, exclusive der Benutzung der 


um 10 uhr, auf, dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 
anberaumten Lieitattons⸗Termin einzufinden, {hr Gebot 
abzugeben und nach erfolgtem Zuſchlage die Abſchließung 
des Pacht⸗Contraets zu gewärtigen. Die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen konnen zu jeder Zeit bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpector Klug, in der Dienerſtube eingeſehen werden. 
Breslau den ten Auguſt 1830. 

Zum Magiſtrat hieſtger Haupt und Reſidenzſtadt 

DE verordnete: en, ee 
x Oder Bürgermeifter Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Röthe. 

u Bekannt machen g. 8 
„Schweidnitz den 22ſten Julius 1830. Nachdem 
das zum Nachlaß des verſtorbenen Lehngutsbeſitzers 
ottlieb Thorauſch zu Guhlau gehörige, end 
Nro. 22. daſelbſt belegene Lehnguth, ſo wie das 
dazu gehoͤrige Bauergut sub No. 22. ebendaſelbſt, auf 
Antrag der Inteſtat⸗Erben Theilungshalber verkauft 
werden ſoll, und beide Grundſtücke zu dieſem Behuf, 
nämlich das Lehnguth auf 7895 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
das Bauerguth aber auf 3136 Nthle. 8 Sgr. 4 Pf. 
vorſchriftsmäßig gerichtlich abgeſchaͤtzt worden; ſo ha: 


ben wir zum offentlichen Verkauf dieſer Grundſtuͤcke 


drei Termine auf den 30ſten October d. J., den 
29ſten December d. J. und peremtorie auf den 2ten 
März 1831 anberaumt, und laden Beſitz und Zap: 
lungsfähige hierdurch vor, in dieſen Terminen, beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen, an un⸗ 


ſeter Gerichtsſtelle vor dem ernannten Commiſſario 


Herrn Juſtiz⸗Rath Berger in Perſon zu erſcheinen, 
daſelbſt die Kaufsbedingungen zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote darauf abzugeben und den Zuſchlag an den Meift: 
und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen, ſofern nicht geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Die Taxe 
beider Güter kann ubrigens jederzeit fomwohl an unſe⸗ 
ret Gerichtsſtelle, als in dem Gerichtskretſcham zu 
Guhlau, in Augenſchein genommen Sa ur 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stad „Gericht. 


Subhaſtations Patent. 
Auf den Antrag der Zimmermeiſter Franz Strauch⸗ 
ſchen Erben hieſelbſt, ſoll das denſelben gehoͤrige und 


wie die Taxe, welche in unſerer Regiftratur eingeſehen 


werden kann nachweiſet, im Jahre 1830 nach dem 
Materialwerthe auf 1502 Rthlr. 4 Sgr. 9 Pf., nach 
dem Nutzungsertrage aber auf 1520 Rthlr. abgeſchaͤtzte 
Vorwerk sud No. 497. hieſelbſt, auf der Herrngaſſe 
vor dem Bruͤckthor belegen und das dazu gehoͤrige 
Ackerſtuͤck Nro. 44. welches auf 1814 Rthlr. 13 Ser. 
4 Pf. abgeſchaͤtzt worden, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation in den hierzu vor dem Königlichen Ober, 
Landes⸗Gerichts⸗Referendario Herrn Delius angeſotz⸗ 
ten Terminen den 19ten Auguſt und den 1ſten October, 
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beſonders aber in dem le ten und peremtoriſchen den 
15ten November d. 85 verkauft werden, wozu 
wir die Kaufluſtigen, Beſißz und Zahlungsfaͤhigen 
hiermit einladen. Glaz den 17ten Juny 1830. 
A Koͤnigliches Lands und Sbadt; Gerrit. 
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Der, am 28ſten, Jangar 4828 zu Ezernieſewo im 
Gneſenſchen vie kinderlos d rſtorbene evangel. Kantor 
Friedrich Beda hat an baarem Vermögen eine in un⸗ 
ſerm Depoſito befindliche: Summe von 196 Rehlr. hin⸗ 
terlaſſen, wozu, ſich bis jetzt kein Erbe gemeldet hat. 
Auf den Antrag des Nachlaß⸗Kurators werden daher 
alle unbekannten Erben hierdurch oͤffentlich vorgeladen, 
ſich binnen 9 Monaten, ſpateſtens aber in dem, auf 
den 30. December d. J. vor dem Deputirten⸗Refe⸗ 
rendarius v. Strawinski Vormittags hieſelbſt ange⸗ 
ſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder durch einen 
geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu melden und das 
ſelbſt weitere Auweiſung zu gewärtigen, widrigenſalls 
der Nachlaß des Beda als ein herrnloſes Gut dem 
Fiscus zugeſprochen und ausgeantwortet werden wird. 

Gneſen, den 28ſten Januar 1830. N 

145 Koͤnigl. Preuß. Land Gericht. 


DBDekanntmaſch un g. 

Es ſollen die zur Bauer Franz Schmid tſchen Liqui⸗ 
dations⸗Maſſe von Grunau gehörigen Effeeten, beſte— 
hend in Leinenzeug, Kleidungsſtücken, Haus, und 
Wirthſchafts⸗Geraͤthen am ten September Bor 
mittags um 9 Uhr und folgenden Tagen "öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Kaufluſtige werden hietzu eingeladen. 

Liebau den 31ſten July 180. 

Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. Kube. 


Eingefangene Reh ku h. 

In Jankau, Ohlauer Kreiſes, iſt eine zahme Ned 
kuh eingefangen worden. Wer das Eigenthums⸗ Recht 
nachweiſen kann, dem wird dieſes Thier gegen Erſtat; 
tung der Koſten und eines Douceurs an dis Einfaͤn⸗ 
ger, zurückgegeben werden. F 8 
Ohlau den 11ten Auguſt 1889. f 

Koͤnigl. Preuß. Landrath. Gr. Hoverden. 


46 Au f 9 % bo t. Ta 
eit der hieſigen Stadt⸗Obligation Nro. 2280. iſt 

für den verſtorbenen Commiſſions⸗Rath Woltersdorff 

als Servis⸗Rendant unterm 8. Januar 1810 Caution 


beſtellt, zu dieſem Zwecke die Stadt⸗Obligation außer 


Cours geſetzt, und eine beſondere Zinſen- Recognition 
ausgeſtellt worden. Dieſe Zinſen⸗Recognition iſt ſeit 
mehreren Jahren verloren gegangen, und aller ange⸗ 
ſtellten Bemuhungen ohngeachtet nicht zu erlangen ges 
weſen. Auf Antrag der Deſtilateur Pohl ſchen Erben 
als gegenwärtige Eigenthümer der Stadt ⸗Obligation 
Nro⸗ 2280 wird daher die verloren gegangene Zinfen: 
Recognition hiermit Öffentlich. aufgeboten und alle Die: 


jenigen, welche daran Anſpruͤche zu haben ver meinen, 
aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Maguiſtrate 
ſpaͤteſtens in dem auf den 6. October a. c. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anſte⸗ 
henden Termine zu melden, widrigenfalls die verloren 
gegangene Zinſen⸗Recognition, wenn fie bis dahin nicht 
zum Vorſchein kommt, und ſich auch Niemand meldet, 
von ſelbſt für erloſchen geachtet, die Stadt⸗Obligation 
Nro. 2280. wieder in freien Cours geſetzt, und die in 
unſerm Kaͤmmerei⸗Depoſitorio befindlichen ruͤckſtaͤndigen 
und laufenden Zinſen, den Deſtilateur Pohlſchen Erben 
als den rechtmäßigen Eigenthuͤmern werden ausgezahlt 
werden. Neiſſe, den 22ſten July 1830. 1921 
Der Maag i ſt er at. 


Subhaſtations » Proclama 
Zum nothwendigen Verkaufe der sub No. 22. zu 
Schweinhaus, Bolkenhainer Kreiſes gelegenen Waſſer⸗ 
muͤhle und dabei erbauten Windmuͤhle, nebſt den dazu 
gehoͤrigen Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 6 Schfl. 
alt Breslauer Mags Acker, etwas Wieſewachs und 
2 Obſtgaͤrten, welche nach der gerichtlichen Taxe auf 
2035 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt worden find, 
haben wir, da ſich in dem am 28ſten May c. ange⸗ 
ſtandenen peremtoriſchen Lieitations⸗Termine kein Kauf⸗ 
luſtiger eingefunden, anderweitig einen neuen Termin 
auf den 28ſten Auguſt 1830 am Orte Schwein⸗ 
haus anberaumt, und laden zu demſelben Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bedeuten vor: 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, 
wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zu⸗ 
laſſen. Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in 
unſerer Canzley eingeſehen werden. : 
Bolkenhain den 2ten Juny 1830. 5 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lauterbach. 


Bekanntmachung. 
Die zu Seitendorff Waldenburger Kreiſes sub No. 19. 
des Hypothekenbuchs belegene, unterm 27ſten April, c. 


gerichtlich auf 6710 Rthlr. 20 Sgr. taxirte, mit zwei 


Mahlgaͤngen und 1 Spitzgange, ſo wie einer neu er⸗ 
bauten Oelmuͤhle verſehene, Gottlob Neumann ce 
Waſſermuͤhle, ſoll auf Antrag der Real⸗Creditoren und 
mit freiwilliger Zuſtimmung des Beſitzers, in den im 
Schloſſe zu: Seitendorff angeſetzten Lieitations Terminen 
den Aften September c., den Iften November c., den 
2tem Januar 1831, von denen der letzte perem⸗ 
toriſch iſt, im Wege nothwendiger Subhaſtatton an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Wir laden dazu 
zahlungs- und cautionsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken ein: daß der Zuſchlag inſofern nicht geſetzliche 
Anftände obwalten, ſofort ercheilt werden wird und 
daß die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit im Kretſcham 
zu Seitendorff und in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden kann. Waldenburg den 11ten Junp 1830. 
Das Landes⸗Aelteſte v. Czetkritz und Neuhaus, 
g Seitendorffer Gerichts⸗Amt. 


Bekannt mach un g. 

Es ſind zur Wiederherſtellung der vom großen Wespe 
beſchaͤdigten Straße zwiſchen Praucke und Malt ſch 
28 Schachtruthen Pflaſterſteine erforderlich, deren Ab⸗ 
lieferung an der Brucke uͤber die Kloben Lache an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden ſoll. Hierzu iſt 


auf den Gren September dieſ. Jahres Vormittags 1 


10 Uhr ein Termin in meiner Wohnung anberauumt, 
und werden diejenigen, welche dieſe Lieferung uͤberneh⸗ 
men wollen, hiermit vorgeladen zu erſcheinen und ihr 
Gebot abzugeben. Der Mindeſtfordernde kann den 
Zuſchlag gewaͤrtigen, welcher jedoch der een 
Regierung zu Breslau vorbehalten wird“ 
Wohlau den 12ten Auguſt 1830. 
Rimann, Königl. Baus Inſpector. 


Au e t i o n. A 

Es follen am 18. Auguſt c. Verne von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Haufe Nro. 19. auf der Jun⸗ 
kern⸗Straße verſchiedene Effekten, beſtehend in Zinn. 
Kupfer, Eiſen, Meſſing, Blech, Leinenzeug, Betten, 
Meubles, Kleidungsſtuͤcken, ferner in Schuhmacher⸗, 
Tiſchler⸗ und Inſtrumentmacher Handwerkzeug, tefp. 
Utenſilien, und endlich in einem Fluͤgel und einigen 
chyrurgiſchen e a an den Meiſtbietenden ges 
gen baare Zah ge in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 12ten Auguſt 1830. 

Auetions⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
— — — — —̃—ᷣ —uv 
Brau-Urbar- Verpachtung. 

Die Brau- und Brennerei zu Kunzendorf bei 
Landeck iſt neuerdings vom Aften October c. zu vers 
pachten. Wegen der Naͤhe des Landecker Bades und 
den hieſigen Garten⸗Anlagen fehlt es nicht an Gaͤſten, 
wenn ſich der Paͤchter die Bewirthung der Letzteren 
angelegen ſeyn läßt. Zur Verpachtung dieſes betraͤcht⸗ 
lichen Brau- Urbars, iſt in der hieſigen Wirthſchafts, 
Kanzlei ein Termin am 24ſten Auguſt fruͤh 10 Uhr 
anugeſetzt, wozu die Vorladung hiermit geſchieht. 

Kunzendorf den Sten Auguſt 1830. 

Die Landgraflich zu Fuͤrſtenbergſche Guter Direction. 


60 Stuck Maſtſchoͤpſe ſind zu verkaufen und koͤnnen 
in Maltſch an der Oder beſehen werden. — Anfrage- 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


3:6 Bar 
zum billigen Verkauf ſtehn im iſten Stock No. 71. 
Ohlauerſtraße. 


Zu verkaufen. 
Flachwerk und Mauerziegeln, ſtehen fortwährend zu 
veikaufen, bei der Ziegelei in Crantz bei Dyhrenfurth. 


Prachtbibeln! 


Auf die im Bibliographiſchen raphiſchen Juſtitnt zu Hildburg⸗ 
hauſen, Gotha und . — ns iu dieſem Jahre 
berauskommenden 


wohlfeilen Pracht⸗ Aus gaben der 
10 eaten Schrift 


des alten und neuen Teſtaments, nach Dr. Luthers 
wein Ueberfeßung, namlich; } 


Bibel für Confirmanden, 


1 Imperial Oetav, mit 12 herrlichen Kupfern 


Hr einer Karte, in 12 eiindnatlichen, Lieferungen, 


zu 5 Sgr. Subſeripttonspreis- 


Haus- und Familienbibel, 
mit größerer Schrift, in 2 Ausgaben, auf Schwe, 
papier und engl. Velin; die Ausgabe No. 1. mit 24, 
die Nro. 2. mit 36 Kupfern, gleichfalls in 12 Lies 
ferungen erſcheinend; jede Lieferung No. 1. zu 8 Sgr. 
No. 2. zu 13 Sgr. _ 


Kirchen» und Paſtoralbibel, 
mit ganz großer Schrift, auf dickes Patentvelin in 
Imperial- Quart, mit 50 prachtvollen Fupfern und 
4 Karten, in 24 Lieferungen, jede zu 10 Sgr⸗ 


nimmt die unterzeichnete Buchhandlung Subſerip⸗ 
tion an, deren prompteſte und puͤnktlichſte Beſorgung 
ſie ſich angelegen ſeyn laſſen wird. 
Proben der Eonfirmationebibeln find eingetroffen; 
die der andern Ausgaben werden in kurzem erwartet. 
Vorausbezahlung wird nicht verlangt, und bei 10 
auf einmal entnommenen Exemplaren das Iite frei ge 


gegeben. 
3 N) Auguß 1330. 
W. G. K orn. 


17 8 Anzeige 
Eben iſt als Fortſetzung verſendet und zu haben: 
in Breslau bei W. G. Korn u. a. andlungen: 


Atlas für Militair- Schulen, 
von Dr. F. W. Streit, Königl. Pr. Major. 
3te Lieferung. 

Die Pyrenäische Halbinsel,’ Frankreich, die 
Britischen Inseln, der Dänische Staat und 
die Gebiete der freien Städte Hamburg und 
Lübeck. Nebst geograph, statistischer Ueber- 
sicht (4%, Bog. in gr.8.) 1830. Subscript. —— 

chlr. 

Dieſe Lieferung iſt durch drei ganz nene Blüte 

ver ſchoͤnert. Die ate Lieferung wird Deutſchland (außer 

Oeſtreich und Preußen), Polen, die Türkei mit Grier 

chenland und Alien, enthalten und vor Michaeli et, 
ſcheinen. J. C. Hinrichsſche Buchhandlung. 


g 


iſt ſo eben angekommen: 


5 
* 


General Lafayette 

Chef der Nationalgarde von Paris, 
nach dem Leben gezeichnet in dem Moment, wo er 
im Begriffe ſteht, nach ſeinem Gute Lagrange abzu⸗ 
reiſen, und ihm der Befehl uber die Nationalgarde 

- von Paris übertragen wird. 

Die Deputation der zuſammengeſetzten Regierungs⸗ 
Commiſſion (ſagt eine hoͤchſt glaubwuͤrdige Privatnach⸗ 
richt aus ſeinen Umgebungen) fand den General in 
Reiſekleidern. Kaum vernahm er den Antrag, als er 
feinen Leuten befahl, die Neifeanftalten einzuſtellen 
und mit den Worten: „Mein Leben, fo kurz es 
auch ſeyn möchte, gehört der Freiheit und 
dem franzöſiſchen Volke!“ nach feinem Pferde 
rief, ſich aufſchwang und nach dem Stadthauſe eilte, 
wo die bereits verſammelten Rationalgarden ihn mit 
dem lauteſten Jubel empfingen.“ 15 rt 
Der Preis dieſets, nach einer fo eben eingegangenen 
Originalzeichnung lithographirten Bildniſfes iſt 5 Sgr. 
und durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch die 
W. G. Kornſche) zu beziehen. 

Naumburg den Iren Auguſt 1830. 

Die Wild ſche Buchhandlung. 
8 Literarische Anzeige. 
In der Büchhändlung Josef Max und 
Comp. in Breslau ist zu haben; 
Vater, C. F. W. A., die Gesetze des Preuss. 

Staats gegen die eigenmächtige Auswande- 

rung seiner Staatsbürger überhaupt und ins- 
besondere derjenigen, welche zum Dienste 

im stehenden Kriegsheere bestimmt sind, 

und hin und wieder, noch Cantonisten ge- 

nannt werden. Nebst einem kurzen Com- 
mentare darüber. Ein Handbuch für alle 

Behörden und Anwalde, welche mit dieser 

Materie zu thun haben. gr. gvo. gehektet. 

1 Kchlr. 
— — Ueber J. die heutige Gränze det bisher 
bebaupteten allgemeinen Gültigkeit des alten 

8 ach eg ts in, Schlesien, und über 

II. die Verjährung gegen den landesherr- 

lichen Fiscus in dieser Provinz seit der dor- 

tigen Aufnahme jenes Rechts. gr. 8%. geh. 
: 20 Sgr. 
Sloger, Dr. C. L., Disquisitionum de avibus 

ab Atristotele commemotstis. Specimen J. 

2 8vo.. geheftet. 25 7% Sgr. 
In der Bud) und Muſikhandlung von 
F. E. E. Leudatt, 


am Naſchmarkt No. 52. 


bi 


ne lei a 


Taſchenbuch für deutſche Frauen auf das 
Jahr 1831. Herausgegeben von Alois 
Schreiber. Preis: 2 Kthlr. 190 Sgr. 


nn 0527/0 


. Literariſche Anzeige. 
Die Herren Raufleute werden auf die in 
Hamburg fo eben erſchienenen 40 
Berechnung und Tabellen über Colonial 
und andere Waaren von London nach 
Hamburg von G. Meeden. 2 Rtlr. 3 Sgr. 
aufmerkſam gemacht. Ueber Eaffee find allein 260 Preis: 
veränterungen und 9 Edursveränderungen es zeugt 
dieſes von der Reichhaltigkeſt des Werkes. f 
Es iſt in Breslau bei W. G. Korn vorräthla. 
Interessante Schrift für Preuss. Staats- 
Beamte und Unterthanen. 


— 


Bel 6. Basse in Quedlinburg ist so eben 


erschienen und in allen Buchhandlungen (in 


Breslau bel W. G. Korn) zu haben: 
tbsübd gun ß w n e nee 


232907 


Nn e e e e 
P ro Vin z al gesetz em; 
* An . mit D 25 er 55 
besonderer Beziehung auf Preussen“ = 
Ein. Wort 


nur Feier des 3, Augustes 1830. 
Von San- Marten eg 
gr. 8. Geheftet. Preis: 12% ögr· 
Diese Schrift ist jetzt; wo man in unserm 
Staate mit einer Revision der Gesetze beschäf- 
tigt ist, nicht nur für den Justizbeamten, son- 
dern für. jeden Preuss. Staatsbürger, von hohem 
Interesse. Sie enthüllt die Unvollkhommenheiten 
und Nachtheile der Provinzialgesetze und dringt 
auf ihre Aufhebung; sie zeigt die Nothwendig- 
keit Eines einzigen Gesetzbuches für den gan- 
zen Staat, indem sie sich zugleich über den 
eximirten Gerichtsstand und manches Andere 
kreimüthig ausspricht. 5 


PPP 
4 Das große Verzeichni ß 
4 der nicht blos ſogenannten, ſondern wirklich 
achten Blumenzwiebeln aus Harlem, von 
J. G. Booth & Comp. in Hamburg, iſt 
unentgeldlich bei Unterzeichnetem in Empfang zu P 
% nehmen. Beſtellungen hierauf werden zu den 4 
Catalog -Preiſen prompt und ſchnell ausgefuhrt, 
durch Adolph Bodſtein, i 
f Nicolaiſtraße „gelbe Marie!“ in Vpeslau. 2 
et- gurt-Crbf- Sd EEE 
Aechte Colliers anodynes, 
ein ſehr bewaͤhrtes Mittel das Zahnen der Kinder 
leicht zu befoͤrdern, erhielten wiederum und verkaufen 
ſehr wohlfeil. N 


eee e dübner et Sohn, f 
„Ring No. Ada, das zweite Haus von der 
un m Ans HR Schmiedebruͤcke⸗Ecke. N 
2 5 


Muſik Auzeige. 

Bei F. E. C. Leuckart Buch- und Muſikhandlung 
iſt fo eben in Commiſſion erſchienen 
l Hundert und ein undy dreißig 
dreiſtimmige Cho rale, 
für Discant und zwei Alte, oder für Tenor und zwei 

Baͤſſe und 8 
21 Feſtmelodien n 
für Discant, Alt, Tenor und Baß, 
der fleißigen Schuljugend gewidmet von 
Fr. Hr. Fl. Guhr 
evangel. Cantor und Schul⸗Collegen 

. Preis: 7½ Sgr. 
Vorſtehendes Choralbuch des talentvollen Verfaſſers 


7 aa) 
in Militſch. 


zeichnet ſich durch Kürze, Wohlfeilheit und anſtaͤndiges 


Aeußere aus, die Stimmen haben eine leichte und 
fließende Melodie und hat ſich der Verfaſſer durch Her⸗ 
ausgabe dieſes Werks gewiß ein großes und bleibendes 
Verdienſt um den Kirchengeſang erworben. 

Bei jedem Feſtliede iſt der Text angegeben, wo fol: 
ches im Breslauer Geſangbuch zu finden iſt und wo⸗ 
durch daſſelbe nur noch zweckmaͤßiger und gemeinnuͤtziger 
wird. ı N 

Bei Parthien findet eine bedeutende Ermäßigung 
des Preiſes ſtatt. 3 
—— — ä — 

Verlangt werden auf Bauerguͤter: 
rpleine Capitalien von 50 Rthlr., 100, 150, 
200, 300, 400, 500 Rehlr. zur erſten Hypotheke 
gegen 5 /bis 6 pro Cent jährliche Zinſen. — Anfrager 
und Adreß⸗Buͤreas im alten Rathhauſe. 


TE 
EIER 


S d d e ee S e e 
Handlungs⸗Etabliſſement. 
Indem ich die bereits unterm iſten Juny 3 
hierorts und unter meiner Firma erfolgte Er⸗ 5 


richtung einer 
Leder⸗Handlung 


zur Kenntniß des handeltreibenden Publikum's & 
bringe, beehre ich mich zugleich, mein in allen ® 
Gattungen von Leder und andern in & 
dieſes Fach ſchlagenden Artikeln wohl @ 
9 affortirtes Lager zu geneigter Beruͤckſichti, 
gung zu empfehlen. 5 
Breslau den 27ſten July 1830. 
Meyer J. Pringsheim, 
am Ringe in der ehemaligen Tuch; jetzt 
Eliſabeth⸗Straße No. 5. 


N ee 
eee eee 


f Reiſe gelegenheit 
den 19ten Auguſt geht ein leer bedeckter Wagen nach 


Cudowa. Das Nähere zu erfahren Schuhbruͤcke No. 2. 
beim Lohnkutſcher Shmude | 


2860 


io 
— „ 

— 

— 


Aechte Muͤllerdoſ 5 
welche von einer ganz neuen Art und ſehr ſchoͤn ſind, 
erhielten ſo eben in größter Auswahl und verkaufen 
ſolche ſehr wohlfeil. 2 a 
aan Huͤbner et Sohn, 


am Ringe No. 43, das 2te Haus von der 
0 Schmiedebruͤcke⸗ Ecke. 
Eu ſt Schieß em 


Mittwoch den 18ten Auguſt Nachmittags um 1 Uhr 
wird bei mir im Rothkretſcham eine Anzahl Fluͤgelvieh 
auf dem halben Stand nach der Zirkelſcheibe ausge⸗ 
ſchoſſen, wozu hiermit ganz ergebenſt einladet 
n Nie ge l. 
75. HELLE HEÄSLIKITTLECH 
8 Offene Lehrlingsſtelle. 3 8 
Ein ſolider junger Menſch, der gute Schul. 8 

© Kenntniſſe beſitzt und die Handlung gründlich zu 2 
erlernen wuͤnſcht, findet entweder bald oder zu % 
& Michaelis in meiner Specerey; Waarens Handlung 7 
x ein Unterkommen. Auswaͤrtig hierauf Reflectirende X 

bitte ich, ſich in portofreien Briefen an mich zu f 
% wenden und die näheren Bedingungen daun zu > 
erfahren. Breslau den 24ſten July 1830. 
82 Adolph Bodſtein. 
... ͤ vb 
* a Fern 
Großes Quartier zu vermiethen in der ten Etage 
des Vorder- und Seiten⸗Gebaͤndes, nebſt Stallung und 
Wagen⸗Remiſe; Junkernſtraße Nro. 2. 

zu vermiechen 

ift eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Küche, Keller, 
Stuben und Bodenkammer, in der heiligen Geiſtſtraße 
an der Promenade No. 21. Parterce. ki 


. 


Hr. Witthauer, Kaufmann, von ale ba Fir Cal⸗ 
Hr. Graf v. Dybrn, Landesälteſter, von Gimmel: 
blonsti, Prediger, von Berlin; Hr. v. Rymultowski, ; 
Strachwitz, beide von Natibor ; Hr. Stadtmüller, Kaufmann, 
don Friedland; Mr. Chomſe, Gutsbeſ., von Graudent; Herk 
Ofmann, Referendarins, von Marienwerder. — Im weis 
fen Adler: He. Dr. Pätzold, von Nofens Hr. Thann zue, 
Kaufmann, von Oppeln; Hr. Thiems, Kaufmann, von Ber- 
rau Gräfin v. Balleſtrem, von Plawniowitz; Hr. Sack, 
eh. N von Berlin. — In der großen 
& e: Hr. v. Suchodolski, a. d. G. H. Polen; Hr. Gu⸗ 
mowski, Gutsbeſ., von Warſchau; Hr. Wiczierski, Gursbei,, 
von Kaliſch. — Ju der goldnen Krone: Hr. Schr; 
ter, Kaufmann, von Kupferberg. — Im gold. Schwerbt 
(Nicolaitdor) Hr. Siler, Weinhändler, von Kieſugen. — 
m Privat⸗Fogis: Hr. v. Bronikowski, aus d. G. H. 
hoſen, Oderſtraße No. a3; Hr. Schaub, Director, von Dans 
gig, Univerſitaͤt. EFT ae 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Gomus und Festtage) täglich, im Verlage det Bildelm Goentlich 


Koruſchen Duchbaudlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. „ 
Redakteure: Proſeſſot De. Kuniſch. 


